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1 vom Krieg j jj
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier .
G r o f; e s Hauptquartier , 27. Juli , vor¬

mittags . (W .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Schwache französische Handgranatenangriffe uörd -

lich von Souchez und Sprengungen in der Gegend
von LeMesnilin der Champagne waren er-
folglos .

In den westlichen Argonnen besetzten wir
einige feindliche Gräben .

Auf die Befchieszung von Thiauconrt ant -
worteten wir abermals mit Feuer auf Pont - Ä-
M o u s s o n.

In den Vogesen fetzte sich der Feind gestern
abend in Besitz unserer vordersten Gräben auf dem
L'i n g e k o p f (nördlich von M ü n st e r ) .

Bei R o n e q (nordwestlich von Tourcoing )
wurde ein französisches , bei Peronne ein eng-
lisches Flugzeug zum Landen gezwungen . Tie In -
fassen sind gefangen genommen .

BMcher Kriegsschauplatz .
Ein Vorstoß aus M i t a u wurde von nns abge -

wiesen . Zwischen P o s w o l (südlich von M i t a u)
nnd dem N j e m e n folgen wir dem weichenden Geg -
ner .

Die Nüssen versuchten gestern , unsere über den
N a r e w vorgedrungenen Truppen durch einen
großen einheitlich nns der Linie Goworowo (öst -
lich von R o z a n ) — W i s e k o w — S e r o e k (süd-
lich von P n l t n s k) angesetzten Angriff zurückzu -
drängen . Die russische Offensive scheiterte völlig .
3313 Russen wurden gefangen , 13 Maschinengewehre
erbeutet . Oestlich nnd südöstlich von R o z a n
drangen unsere Trnppen hinter dem geworfenen
Feinde nach Osten vor . Am P r u i ( '

idöstlich von
Pultusk ) wird noch hartnäckig gekämpft . Vor
Nowo - Georgiewsk und Warschau keine
Veränderung .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Nördlich von Hrubieszow warfen wir den

Fei nd ans mehreren Ortschaften und nahmen 3941
Rnssen (darunter 10 Offiziere ) gefangen . Im
übrigen ist die Lage bei den deutschen Truppen des
Gencralseldmarschalls von Mackensen unverändert .

Oberste Heeresleitung .
*

„Tragische Stunden ".
Paris , 27 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die -

jenigen BI ätter , die bisher der Offensive der Ver -
kündeten in Rußland jede strategische Bedeutung ab -
gesprochen hatten , äußerten sich gestern ziemlich pessi¬
mistisch. Der Tem 'ps sragt besorgt , welches Ergebnis
die il n g eh e n e r e <3 ch I a ch t haben werde , deren
Phasen man nur anzudeuten brauche , um ihre
trotze und ihren Ernst zu zeigen . — Figaro schreibt :
Wir erleben wieder einmal tragische
Stunden . — Oberstleutnant Rousset stellt im
Petit Parisien fest , die Lage sei leider nicht so glän -
zend , wie die Alliierten wünschten .

*
Berlin , 27 . Juli . Aus Petersburg meldet die

Vossische Zeitung : Der Gouverneur von Warschau
erließ einen Befehl , die gesamte Ernte müsse
innerhalb der nächsten drei Tage unbedingt einge -
bracht sein . Die zwischen Blonie und Groitzy stehen-
den Heeresteile hätten den Befehl erhalten , die bis
dahin nicht eingebrachte ErnteinBrand
S» setzen .

Ueber öie Kämpfe einer öeutschen
Division in Galizien

lvird uns geschrieben :
Fast immer wird von gegnerischer Seite behauptet ,

vaß es lediglich überlegene deutsche schwere Artillerie

sei , die die Erfolge in Galizien verursacht habe . Bei
mancher Gelegenheit war es unserer Division ver -
gönnt , zu beweisen , daß deutsche Infanterie auch
ohne Artilleriewirkung , selbst überlegener feindlicher
Infanterie gegenüber siegreich ist.

Am 6 . Mai traf die aus kampferprobten Jnsan -
terie - Regimentern zusammengesetzte Division , die
nack erfolgreichem Sturm aus die Linie Gorlice —
Sekowa in ständiger Verfolgung war , spät nachmit -
tags in Wietrzno ein . Der im Kraftwagen voraus -
gefahrene Divisions - Kommandeur fand hier folgende
Lage vor : .

Die Nachbar -Division stand auf den Höhen nörd -
lich Dukla mit der Front nach Süden , um alles ab -
zufangen , was vom Feinde noch aus diesem Kar -
pathen - Paß herauskam . Inzwischen hatte der Geg -
ner alle verfügbaren Kräfte , darunter eine frische
Division aus Gegend Krosno herangeführt und die
Höhe des Naphtabrnnnens nördlich Rowne erreicht .
Die verfügbaren Reserven — etwa 6 Kompagnien —
der Nachbar -Division waren hier angesetzt : lagen
ßbn noch 6 Uhr abends denk mehrfach überlegenen
Feinde gegenüber , ohne vorwärts zu kommen .

Vor unserer Division lag eine schwere Aufgabe .
Schwer sowohl für die Führung , wie für die Truppe .
Zweifelsohne wäre der Gegner am nächsten Tage ,
nachdem die gesamte schwere Artillerie aufgefahren ,
zurückgeworfen worden , wahrscheinlich ungeschlagen
abgezogen . Aufgabe der Division war es , ihre weit -
tragenden Batterien soweit östlich in Stellung zu
bringen , daß auch die Stadt nnd die Straße Ry -
manow — ein Rückzugsweg der Russen aus den
Karpathen — unter Feuer lag . Hieran hinderte der
Gegner am Naphtabrnnnen .

Der Divisionskommandeur entschloß sich daher ,
mit den ihm zur Verfügung gestellten Äoqipagnien
der Nachbar -Division und seiner eigenen Infanterie
den Feind noch in der Nacht über den Haufen zu
Wersen.

Es brach eine Nacht an , die für jeden Beteiligten
unvergeßlich sein wird . Bei Mondenschein durch-
watete die Infanterie die Asiolka und entwickelte sich
ini Dorfe Rowne zum Angriff . Die Anstrengungen
der letzten vier Verfolgungstage , der Marsch von
über 40 Kilometer an diesem Tage , machten sich be -
merkbar . Der einzelne Mann schlief ein , wo er zu
liegen kam . Doch machte sich hier deutsche Disziplin
nnd deutsche Strammheit geltend . Nachdem der
Divisions -<Kommandeur den einzelnen Regiments -
und Bataillonskommandeuren auseinandergesetzt
hatte , um welch hohes Ziel es sich handelte , übertrug
deren Entschlußkraft sich auf die Truppe , bis auf den
letzten Mann , Der Feind schien zu ahnen , daß ihm
ein Angriff bevorstand . Ein ununterbrochenes Ar -
tillerie - und Jnsanterieseuer verzögerte die Ent -
Wickelung.

Um 2 Uhr nachts trat die gesandte Division zum
Sturm an . Der Divisionsstab an der Spitze des
hinter dem linken Flügel folgenden Reserve -
Bataillons . Es begann ein Ringen Mann gegen
Mann . Bajonett und Handgranaten waren die
Kampfmittel . Ueberall wurde die feindliche erste
Linie erstürmt . Aber seine große Ueberlegenheit
ausnutzend , setzte der Feind an drei verschiedenen
Stellen zum Gegenstoß an . An einer Stelle rasste
ein Regimentsadjutant die letzten verfügbaren
Kräfte des Regiments zusammen und schlug, obwohl
selbst verwundet , den seindlichen Gegenangriff zu-
rück. An anderer Stelle brachte das todesmutige
Verhalten eines Unteroffiziers , der alle um ihn lie -
genden Mannschaften mit sich sortriß , den Feind zur
Flucht . Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse schmückte am
nächsten Tage seine Brust .

Als 3 Ubr 20 Minuten die Sonne blutigrot auf -
ging , konn ' e der Divisionsstab erkennen , daß der
Sieg unser war . Nicht nur die feindliche Haupt -
stelluna war genommen , alle feindlichen Gegenangriffe
unter für den Feind schwerstenVerlusten abgeschlagen ,
sondern die Jansanterie war sogar im siegreichen Vor -
gehen , uni alles das vom Feinde zu vernichten , was
sich in der zweiten nnd dritten Stellung bcsand .

Nun konnte mich die Artillerie mit Tagesanbruch
das wirksamste Verfolgungsfeuer aufnehmen .
Hunderts von toten Russen , hunderte von verwnn -
deten Russen lagen in den Stellungen . 1600 nnver -
wundete Gefangene wurden zurückgeführt .

Und wenn auch manch tapferer Offizier und Mann
fein Heldengrab auf dem Kirchhofe von Rowne ge-
snnden hat , so sah der anbrechende Morgen nur
stolze Gesichter : denn jeder einzelne Angehörige der
Division fühlte es , daß hier nicht die bessere Führ -
nng , sondern deutsche Tapferkeit und deutsche Aus -
bildung den Sieg errungen hatten . Und als kurz
darauf unsere Geschütze ihre Morgengrüße nach
Rymanow sandten und dem Feinde auch diesen Paß
sperrten , da freute sich jeder , daß die Opfer nicht um -
sonst gebracht waren .

•°cxm ><3«

Der Krieg zur See.
Ein Ausruf Bryans .

Berlin , 26 . Juli . Aus Hamburg wird der B . Z .
gemeldet : Wie aus Rotterdam dem Hamburger
Fremdenblatt gemeldet wird , fordert ein in hunder -
ten von amerikanischen Zeitungen erschienener Ans -
ruf Bryans den Blättern zufolge alle neutralen
Amerikaner auf , während der Kriegsdauer kein
Schiff kriegführender Mächte zn be -
nützen .

*
Aberdecn , 27 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich, ) Reu -

termeldung .
' Der britische Fischdampfer

„G a d i n e l l" ist in der Nordsee versenkt worden .
Die Besatzung ist gerettet .

Almuden , 27 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
holländische Fischdampfer „Herknles " hat hier die
aus 9 Mann bestehende Besatzung des norwegischen
Schoners „Harbo " gelandet , der mit Holz von
Christiania nach Snnderland unterwegs war und
am Sonntag abend auf 65 Grad , 40 Minuten nörd¬
licher Breite und 2 Grad , 32 Minuten , östlicher Länge
von einem deutschen Unterseeboot in Brand gesetzt
worden war . Die Besatzung erhielt 5 Minuten Zeit ,
uni in das Boot zu gehen . Der Kapitän erzählte , er
habe in der Nähe drei andere Schiffe in Flammen
gesehen . (Holz ist Bannware .)

( G )
Zur Note Wilsons .

Bern , 27 . tznli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Bund hebt ans der amerikanischen Antwortnote
den Satz hervor : „Die Rechte der Neutralen
sind gegründet aus Prinzipien und nicht aus Notbe -
helfen . Prinzipien sind unabänderlich .

" Das Blatt
weist darauf hin , daß die Note bei den Vierverbands -
mächten mit Zustimmung aufgenommen worden sei
und zieht den Schluß : Also haben diese Staaten auch
der Schweiz diese Rechte rückhaltlos zuzuerkennen .
Weit mehr und weit näher sind wir als Amerika in
die Notwendigkeit versetzt, auf der ge -
wifsenhasten Beobachtung der Rechte
der Neutralen zu bestehen . Dem Volke
sällt es schwer, zu begreifen , warum sich die VerHand -
hingen so lange hinziehen . Noch weniger könnte
man verstehen , wenn die Verbandsstaaten die Aus¬
suhr nach unserem Lande sperren sollten nnt der Ab-
sicht , die Schweiz für ein Abkommen gefügig zu
machen , das sie nicht eingehen kann . Da gibt es
keine Wahl . Es kann nur eine Vereinbarnnr ,
zustande komnien , die der neutralen Stellung und
der neutralen Wirtschaftspolitik der Schweiz ent -
spricht .

Leichtfertige französische Anschuldigungen
zurückgewiesen .

Berlin , 22 . Jnli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Norddeutsche Allgemeine Zeitung schreibt :

Französische Anschuldigungen .
Ein bezeichnendes Beispiel für die Leichtfertigkeit ,

mit der von feindlicher Seite die schwersten An -
schnldignngen gegen die deutsche Kriegsführung er-
hoben werden , bietet der Fall des Majors van Asten
voni 2 . Großherzoglich Hessischen Infanterieregiment
Nr . 116.

Vor einiger Zeit brachte eine Reihe französischer
und anderer nicht eben deutschfreundlicher , anslän -
discher Zeitungen einen Bericht über die Zerstör -
nng des kleinen französischen Bade -
ortes Sermaize im Departement Marne , in
dem dem Major van Asten der Vorwurf gemacht
wurde , als Ortskommandant ohne jede militärische
Notwendigkeit die Zerstörung des Städtchens durch
Granatfeuer und durch Brandstiftung befohlen zu
haben . Auch die Vernichtung der schönen Kirche , die
Verhaftung inschuldiger Bürger und eine nnver -
zeihliche Nachtsicht gegen Gewalttätigkeiten der ihm
unterstellten Truppen legte nian ihm darin zur Last .
Er wurde geradezu als der Henker des Ortes be-
zeichnet.

Die angestellten Ermittelungen haben die
völlige Haltlosigkeit dieser An schul -
d i g u n g e n ergeben , Beim Vorgehen der deutschen
Truppen gegen den Rhein -Marnekanal wurde Ser¬
maize von den Franzosen in ihre Verteidigungslinie
einbezogen und mußte deshalb am 7 . September 1914
von schwerer deutscher Artillerie beschossen werden .
Das Bataillon des Majors van Asten marschierte
nach Räumung des dnrch die Franzosen fast voll -
ständig zerschossenen Städtchens ohne jeden Ansent -
halt in beschleunigtem Marsche durch den Ort , um
möglichst schnell die Verbindung mit den anderen
Teilen des Regiments , die den Kanal weiter östlich
überschritten hatten , wieder herzustellen , und wurde
dann in die Kämpfe bei Pargny für >Saulx ver -
wickelt. Hier wurde Major van Asten am 9 . Sep -
tember am Kopfe verwundet . Er begab sich am
Abend mit denk Sanitätspersonal nach Sermaize
»urück, wo er Unterkunft in dem Quartier des Füh¬

rers einer Sanitätskompagnie fand , das in unmittel «
barere Nähe eines zum Feldlazarett eingerichteten
Schlößchens lag . Am folgenden Tage beschoß fran¬
zösische Artillerie heftig die Trümmer der Stadt ,
wobei Major van Asten in seinem Quartier , das er
bis dahin nicht verlassen hatte , durch einen Granat -
schuß schwer verletzt wurde . Bei Zurückziehung des
Lazaretts mußte er mit einer größeren Anzahl Ver -
wundeter wegen der Schwere seiner Verletzungen zu-
rückgelassen werden und geriet so in die Gewalt der
Franzosen , in deren Obhut er seineu Verletzungen
bald darauf erlegen ist.

Diese Feststellungen beruhen auf eidlichen Be -
kunduugen der am Kampfe beteiligten Offiziers ,
Hiernach ist zunächst die Behauptung , daß Sermaize
ohne jede militärische Notwendigkeit zerstört sei ,
einwandfrei widerlegt . Für jeden , mit milit . Kom -
niandoverhältnifsen nur einigermaßen Vertrauten
ist auch ohne weiteres klar , daß die Beschießung der
Stadt gar nicht von dem Major van Asten , der nur
ein Jnsanteriebataillon führte , angeordnet sein kann .
Brände sind in der Stadt überhaupt nicht angelegt
worden , sondern lediglich infolge der durch die Ver -
teidigung der Stadt veranlaßten Beschießung mit
schwerem Geschütz entstanden . Wenn hierbei auch die
Kirche der Stadt zerstört ist , so trifft die Schuld
an diesem bedauerlichen Vorkommnis
allein di

^
e Franzosen , die die nnbe -

sestigteStadtinihre Verteidignngs -
linie einbezogen hatten . Die Behauptung ,
daß Major van Asten als Ortskommandant die Be -
schießung ohne jede militärische Notwendigkeit ange -
ordnet habe und sich auch sonst noch alle möglichen
unnötigen Härten gegenüber der Stadt und ihrer
Bevölkerung habe zuschulden kommen lassen , ist
völlig ans der Luft gegriffen . Major van Asten ist
niemals Ortskommandant in Sermaize gewesen
und hat bei dem beschleunigten Durchmarsche seines
Bataillons durch die Stadt gar keine Zeit und auch
keinen Anlaß gehabt , in der infolge der Beschieß-
ung schon brennenden Stadt noch Feuer anlegen
lassen.

Den einzigen Anhalt für die schweren Beschuldig -
ungen des in treuester Pflichterfüllung für sein
Vaterland gefallenen Offiziers , dem allgemein ein
ruhiges und vornehmes Wesen nachgerühmt wird ,
hat offenbar der Umstand geboten , daß sein Name
durch die an Ort und Stelle nach seinem Verbleiben
angestellten Nachforschungen bekannt geworden ist .
Jedenfalls beweist auch dieser Vorfall aufs Neue ,
wie leichtfertig völlig unhaltbare
Anschuldigungen erhoben werden und wie
Man selbst kein Bedenken trägt , den guten Namen
eines Ehrenmannes Herabzuwürdigen , lediglich
um Stimmung gegen denverhaßten
Feind zu machen , dem man au sondere
Weise nicht beikommen kann .

) 5 (

verschiedene Kriegsnachrichten.
Vicrvcrbandsspionage gegen die Zentralmächte in

der Schweiz .
Frankfurt a . M ., 25 . Juli . Wie die Frankfurter

Zeitung von durchaus zuverlässiger Quelle in Stntt -
gart vernimmt , wurde bei der Untersuchung in der
schweizerischen Spionageaffäre Saria - EHrfam Ma¬
terial zutage gefördert , das zweifelsfrei feststellte , daß
der russische M i l i t ä r a t t a ch 6 G u r k o w in
Bern ein weitverzweigtes Spionage -
b ü r o unterhielt . Gurkow wurde auf Betrei -
ben der schweizerischen Bundesregierung alsbald ver -
anlaßt , das Schweizer Gebiet zu verlassen . Außer
deni srüheren schweizerischen Landesmiisenmsdirektor
Dr . Angst wurde auch ein schweizerischer Untertan ,
der britische Generalkonsul v . Muralt , schwer kom¬
promittiert . Es begab sich, daß er Spionagepläne
zuungunsten der Zentralmächte unmit -
telbar an Lord Haldane übermittelte .

Verräterische Luxemburger .
Köln , 26 . Juli . Die Kölnische Zeitung schreibt : Am

2 . Juli wurde vom Gericht der stellvertretenden 30 , In -
fanteriebrignde in Trier der Bürovorsteher der Prinz
Heinrich -Bahu F o u r n e l l e aus Luxemburg wegen
Kriegsverrat ' s zum Tod verurteilt . Dieser
luxemburgische Beamte , dem in Ausübung seines Be -
rufs viele auf die Bewegungen unserer Truppen bezüg -
liche Nachrichten zugänglich waren , unterhielt nicht allein
vor dem Krieg während vieler Jahre mit dem f e i n d -
lichen Nach richtendien st durch dessen Vertreter
in Paris und Brüssel engste Beziehungen , sondern nutzte
seine amtliche Stellung während des Krieges dazu
aus , den feindlichen Nachrichtendienst zu unterstütze » .

Im Juni dieses Jahres wurde der Ad -vokat
Noppe ney in Luxemburg verhaftet , nachdem eine
monatelange Beobachtung den Verdacht immer mehr ver -
stärkte , daß er sich nicht allein mit Unterstützung von
Franzosen und Belgiern befaßte , wogegen nichts einzu -
wenden gewesen wäre , sondern auch durch Spionage dem
Feind Vorschub leistete . Die gleichzeitig mit der Ver -
Haftung vorgenommene Durchsuchung verstärkte die -
sen Verdacht ganz erheblich , sodaß auch mit diesem Fall
das Kriegsgericht sich befassen mutzte . Der Hauptver -«
Handlung ist bald entgegenzusehen . Noppenetz ist zw »«
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luxemburgischer Staatsangehöriger , aber als Führer des
französisch gesinnten Teils der Bevölkerung bekannt .
Er leitete bis zum Krieg zuHZropagandazwecken die rein
französisch gehaltene Zeitung Jndependance Luxem -
bourgeoise , die er selbst herausgab .

Englands Leistungen unzureichend .
Berlin , 27 . Juli . Wie dem Berliner Lokalanzeiger

aus Roiendaal gemeldet wird , wurde dem Matin
von einem französischenOffizier aus Lon -
don geschrieben : Die militärischen Anstrengungen
Englands verdienen zwar unser Lob , erwiesen sich
aber als unzureichend . Es muß mehr , viel
mehr geschehen. Worte geniigen nicht , wir müssen
Taten sehen. England hat viel getan , aber erfüllt
noch nicht die ihm auferlegten Pflichten .

Der Jahrestag der Kriegserklärung in England .
London , 27 . Juli . (W .5D8 . Nicht amtlich .) Den

aus Anlaß des Jahrestages der Kriegserklärung am
4 . August im ganzen Lande stattfindenden Ver »
s a m ni l u n g e n soll folgende von Asquith geneh -
migte Entschließung unterbreitet werden : An
diesem Jahrestage der Erklärung des rechtmäßigen
Krieges gibt die Versammlung der Bürger dieser
Stadt den unerschütterlichen Entschluß
kund , den Kampf bis zu einem sieg -
reichen Ausgang fortzusetzen , um die Ideale
der Freiheit und Gerechtigkeit zu erhalten , die die
gemeinsame und geheiligte Sache der Verbündeten
ausmachen . ( I ?)

Die Iren gegen die allgemeine Wehrpflicht .
London , 27 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der nationalistische Abgeordnete Dillon sprach
am Samstag in Li in m er ick und sagte : Die
Jrenpartei war die erste , die ihre Stimmen
gegen den Zwangsdienst erhoben hat . Sie
ist durch die Arbeiterführer und die englischen Radi -
kalen unterstützt worden . Der Versuch , das Muni -
tionsgesetz bei dem Walliser Kohlenstreik einzu -
führen , ist fehlgeschlagen . Die Regierung mußte
drei Minister nach Südwales schicken, um an den
Patriotismus der Arbeiter zu appellieren . Sie
durfte es nicht wagen , die Klausel über den Staats -
zwang anzuwenden . Der Kohlenstreik hatte also sein
Gutes . Bei der Rekrutierung hat sich das Frei -
Willigenprinzip bewährt . Wenn die Koalitions -
regierung dem Rate gefolgt wäre , und die Weh r -
Pflicht eingeführt Hütte, wäre Unheil und
Chaos entstanden und der Krieg würde verloren
werden . Die Einführung der Wehrpflicht in Jr -
land würde einen <Äand der Dinge herbeiführen ,den die verantwortlichen Männer nicht gern sich
vorstellen würden . Der Redner glaubt nicht , daß
irgend eine englische Regierung Irland die Wehr -
Pflicht aufbürden würde . Die Regierung sei ge-
warnt , daß die Iren einem solchen Ver -
such mit allen Mitteln Widerstand
leisten würden . (Beifall . ) Die hundertjährige
Politik Englands in Irland sei gewesen , die Iren
durch Bauernlegen und durch Auswanderung zu
vernichten . Jetzt fragten die Kritiker , weshalb die
Iren sich nicht in großen Mengen anwerben ließen .Es sei ein Wunder , daß so viele in die Armee ein -
treten . Der Arbeiterführer Ben Tille sagte in
einer Versammlung in B r i st o l, die neue Armee
sei ein Triumph der Freiwilligkeit , aber wenn die
Regierung die Wehrpflicht wolle und die Kapitalisten
die materiellen Kräfte der Nation ebenso wie Fleischund Blut der Arbeiter in Anspruch nehmen würden ,dan würden die Arbeiter sie unterstützen . » Der Adel
habe seine Söhne ebenso wie die Arbeiterklasse ge-
opfert , aber die Kapitalisten säßen behaglich und
sicher zu Hause , hinter dem Schutze von Männern ,die besser seien als sie selbst.

Das russische Ministerium .
Petersburg , 26 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Ein Artikel des Rjetsch weist darauf hin , daß von
einer Aenderung des Ku r s e s in der inneren
Politik nicht die Rede sein könne . Alle neuen
Minister seien den Parteien der Rechten entnommen ,mit Ausnahme von Tscherbatow , der zwischen den
Rechten und den Nationalisten stehe. Der neue In -
stizminister "Kwostow habe sich in seinem Interview
in der Zeitung Djen über die brennendsten Fragen
ausgesprochen und keinerlei Entgegenkommen ge¬
zeigt . Danach sei es sehr zweifelhaft , ob nian mit
dem Ministerwechsel dem Ziele näher komme .

öaöen-SaSener örief.
Lieber Herr Chefl

Was ich Ihnen neulich vom hiesigen Schloßgarten
schrieb, ist nicht übertrieben . Wenn Sie je wieder
hierher ^

kommen ( d . h . zur Sommerszeit !) , ver -
säumen Sie nicht , diesen herrlichen Ort zu besuchen.
Ganz abgesehen von dem entzückenden Panorama
und der guten Luft , offenbart sich auch in der gan -
zen Anlage ein großes künstlerisches Verständnis ,
ein Schönheitssinn , in dem Gesamtbilde wie in den
Einzelheiten desselben , die diesen Garten zu einem
Lieblingsplatze der Fremden und Einheimischen ge-
schaffen. Und in der Tat , täglich kann man auf das
abwechselnde Bild der dunklen Schwarzwaldberge ,
der Stadt und ihrer anmutigen Umgebung blicken,
ohne daß der Eindruck der ewig schönen Natur
vermindert würde . Man braucht noch lange kein
Lobhudler zu sein , um unparteiisch sagen zu können ,der Schloßgarten in Baden wird nicht nur durch
seine Lage , sondern auch in seiner tqtalen Her -
stellung und peinlichen Pflege von keinem an -
deren übertroffen . Also,« wenn Sie ein -
mal kommen , .Herr Chef , gehen wir zusammen , des
Vor - oder Nachmittags dahin , um in vollen Zügen
die für eine von Makulaturgeruch erfüllte Redak -
tionsbrust , so wirksame , gute Luft zu kosten ! Von
hier weiß ich seit meinem jüngsten Briefe nicht viel
Neues zu sagen . Erzählt wird , es hätten 3-—4000
Offiziere zur Pflege hierher kommen sollen , man
habe an maßgebender Stelle angefragt und gesucht
bezüglich des Preises eine Einigung zu erzielen .
Die städtische Behörde sei ihrerseits dieser Absicht
wohlwollend gegenübergestanden . Aber die tonan -
gebenden unter den Gasthofbesitzern hätten abge -
lehnt . I ch unterlasse es ebenfalls , hier die Kom -
mentare wiederzugeben , die zuweilen über diesen
Hall gemacht wurden . Aber soviel leuchtet auch dem
Laien in solchen «Sachen ein , daß bei dem matten
Flügelschlag des Fremdenbesuches und der Saison ,

Bestellungen bei den amerikanischen Waffenfabrike « .
Berlin , 27. Juli . Aus Rosendaal wird dem Ber¬

liner Lokalanzeiger gemeldet : Der aus Amerika zu -
rückgekehrte belgische »Senator H . Lafontaine schreibt
in der Jnd6pendance Belge : Unaufhörlich laufen
Bestellungen von den Alliierten bei den
amerikanischen Waffenfabriken ein .
Man spricht von 1000 Flugzeugen , 1 Milliarde Ge -
schössen und 3 Millionen Gewehren für französisch-
englische Rechnung . Pferde werden in Massen nach
Europa expediert . Wenn das so fort geht , wird das
ganze Gold der Alliierten nach Amerika
fließen .

*
Berlin , 27 . Juli . Nach einer Kopenhagener Meld -

ung des Berliner Lokalanzeigers meldet der
Daily Telegraph : General Rußki erklärte in
einem Tagesbefehl anläßlich der Arbeiterunruhen in
verschiedenen Fabriken in Petersburg , die Arbeiter
müßten sich erinnern , jede Minute Arbeit vermehre
die Stärke Rußlands . Jede vorsätzliche Ar -
beitsniederlegung sei gleicU>edeutend mit
Vaterlandsverrat .

London , 27 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Frei -
Herr von B i s s i n g teilt der Presse mit , daß der
Bericht über seine Jnternierung unrichtig ist.

— 00
Der Krieg mit Italien .

Der Papst und Italiens Heiligtümer .
Wien , 26 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die Pol .

Korr . meldet : Der apostolische Nuntius brachte am
27 . Juni ini Auftrag des P a p st e s der österreichisch-
ungarischen Regierung die Besorgnis zur Kenntnis ,
die den Heiligen Vater wegen der Gefahren erfülle ,
denen die Denkmäler , Kirchen und Heilig -
t ü m e r Italiens insbesondere an den adriatischen
Küstenstädten , wie das berühmte Heiligtum L o -
r e t o bei Ancona , infolge des Krieges ausgesetzt sind .
Das MinisteriumdesAeußern erteilte nach
Einvernehmen mit der Heeresleitung am 13. Juli
dem Nuntius die nachstehende Antwort :

Jnsolange das Sanktuarium von Loreto und
dessen Umgebung von italienischer >seite nicht für
Militärische Zwecke Verwendung finden , wird es nicht
nur vor Angriffen , sondern auch vor Beschädigungen
durch kriegerische Handlungen der österreichisch-
ungarischen Truppen gesichert sein . Unter der
gleichen Voraussetzung werden auch die sonstigen ,
den Gottesdiensten geweihten Stätten niemals den
Angriffen der österreichisch-ungarischen Truppen
ausgesetzt und selbst vor jeder zusälligen Beschädig -
ung dann gesichert sein , wenn sie nicht durch den
Umstand , daß in ihrer Nähe von dem italienischen
Heere Vorkehrungen getroffen werden oder Operativ -
nen stattfinden , die in den Bereich kriegerischer Un -
ternehmnngen fallen , von unserer Seite zur Be -
kämpfung eingeleitet werden müßtet

*
Rom , 27 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich . : Agenzia

Stefani . Die bisher zulässige Naturalisier -
ung der im Königreich Italien geborenen Frem -
den und seit 10 Jahren in Italien ansässigen
Söhne von Ausländern ist durch Ministerialbeschluß
für die Kriegsdauer untersagt worden .

m
Räumung Durazzos durch die Serben ?

Berlin , 27 . Juli . Nach einer Meldung der Mor -
genpresse aus Rotterdam meldet der Matin aus Rom ,
daß auf Weisung Italiens die Serben die
Stadt D u r a z z o , die sie angeblich infolge eines
dort ausgebrochenen Aufstandes besetzt gehalten
hatten , wieder geräumt haben . Sie halten aber
alle strategisch wichtigen Punkte in der Umgebung
der Stadt besetzt .

Die englischen Uebergrisse gegen den griechischen
Handel .

Athen , 27 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich . Agence
Havas . Die griechisch-englischen Unterhandlungen
über die Durchsuchung von Schiffen scheinen
zu einem befriedigenden Ergebnis zu führen . Me
englische Regierung ist gewillt , ihre Durchsuchungs -
rechte zu mildern infolge der von der griechi¬
schen Regierung getroffenen strengen Maßnahmen ,
um die Ausführung von Konterbande zu verhindern .

für viele , Gasthöfe wie Geschäftsleute , die Aufnahme
der Offiziere eine nicht ganz zu verachtende Ein -
nahmequelle bedeutet hätte , die wohl noch lange Zeit ,
selbst nach dem Kriege , geflossen wäre . (Soeben
wird mir indes von glmibwürdiger Seite mitgeteilt ,
daß die Geschichte mit den 3000—4000 Offizieren , die
man hier unterbringen wollte , wirklich mir ein Ge¬
rücht sei . Wenn es also nicht wahr ist , so
gehört der Erfinder solcher Gerüchte zum mindesten
in einen der vordersten Schützengräben gestellt .)

Gegenwärtig ist es jetzt etwas lebhafter im Kur -
garten geworden und abends bei den Klängen un -
seres wackeren Kurorchesters ist der Verkehr unter
den Spaziergängern ein recht reger . Wenn man von
der unteren Allee des Gartens nach dem Konver -
sationshause blickt, die Damen in geschmackvollen
(nicht übertriebenen ) weißen und anderen Kleidern ,
die Herren , namentlich viel Offiziere , so auf - und ab-
wandeln sieht, sollte man meinen , wir lebten im tief -
sten Frieden . Und doch ! ! — — Möchte doch bald die
Fiedenssonne leuchten — aber nur nach für uns
ehrenvollem , genugtuendem Siege ! —

Zu dem Rennen brauchen Sie nicht zu kommen ,
Herr Chef , die finden diesmal wieder nicht cnf dem
Jffezheimer Rennplatz , sondern bei Apern und an
der Weichsel statt , wo unsere Feinde , besonders die
Russen , wetteifern , um zuerst an das Ziel der Rück-
wärts -Um -„Gruppierung " zu kommen . Trösten wir
uns damit , daß es nicht mehr lange währen kann ,
bis der eine und dann der andere mit seinem
Kriegs -Renn -Pferd stürzt nnd — wenn er nicht den
Hals bricht — zerschlagen und geschunden
nach Hause hinkt ! Und nun zu etwas anderem , ich
halte auch heute noch an dem Grundsatz fest, den der
berühmte „Hnfeland " ausstellte : „ Ein herzliches
Lachen und ein mächtiger Aerger sind der Gesundheit
zuträglich "

. Wenn ich daher in diesem Sinne
als „Sanitätler wirken könnte , wäre es mir ange -
nehm , es könnten vielleicht ein paar Medizinalräte
und Vaetores medicinae mehr abkommen und an

Keine Griechenverfolgunge » in der Türkei .
Athen , 27. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Von

unserem Sonderberichterstatter . Der griechische Ge »
schäftsträger hat seiner Regierung eine Verbal -
n o t e der Pforte übermittelt, ' die feststellt , daß in
der Türkei keine Griechenverfolgungen
stattfinden , und daß die getroffenen Maßnahmen
allein aus militärischen Gründen erfolgt sind . Die
Antwort betont das Interesse der Türkei an freund -
schaftlichen Beziehungen zu Griechenland . Es ver -
lautet , eine zw e i t e ausführliche Note werde von
der Pforte vorbereitet .

Athen , 27 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Von
unserem Sonderberichterstatter . Es wird bestätigt ,
daß die griechischen Bewohner von Aiwali keines -
Wegs von den Türken gezwungen werden , den Ort
zu verlassen . Die Antwort der türkischen Regierung
hat hier beruhigend gewirkt .

■OCX^ O "'

deutschlanö .
Berlin . 27 . Juli 1915 .

Papst Heneüikt XV. an den katholischen
Preßverein für Sapern .

Se . Heiligkeit Papst 'Benedikt XV. , der Verfasser
des im Jahre 1906 an den Vorsitzenden des Katholi -
schen Preßvereins , Herrn Oberregierungsrat Frank ,
gerichteten Bredes Pius ' X . , hat als Antwort auf die
Vorlage des Jahresberichtes für 1914 durch Ver -
Mittelung der spanischen Gesandtschaft in Berlin an
den Gründer des Preßvereins , Herrn Prälat Dr .
Triller , das folgende huldvolle Schreiben in hoch-
offizieller Ausfertigung gerichtet , worin der Heilige
Vater der Tätigkeit des Vereins hohes Lob zollt , ihn
allen Katholiken wärmstens empfiehlt und allen Mit -
gliedern den Apostolischen Segen spendet :

Geliebter Sohnl
Gruß und Apostolischen Segen !

Wir haben mit Befriedigung von Dir die Mitteilung
erhalten , daß Du mit Deinen Mitarbeitern die wohl -
wollende Förderung , die Wir bei anderer Gelegenheit
eurem Unternehmen zuteil werden ließen , in dankbarer
Erinnerung behalten hast . Wir freuen Uns über dieses
euer Gedenken und über euere Bestrebungen und empsin -
den eine große Genugtuung darüber , daß auch Wir etwas
zur gedeihlichen EntWickelung eueres Vereins beitragen
konnten .

Du schreibst nun , Geliebter Sohn , daß dank der um -
sichtigen Leitung der Vorstandschaft und dank der Rührig -
keit der Mitglieder euer Verein auch in den letzten Iah -
re5 einen solchen Aufschwung genommen hat , daß er sich
seiner Aufgabe , eine so heilige und wichtige Sache zu
fördern , gewachsen zeigt . Du hättest Uns kaum eine an -
genehmere Mitteilung machen können . Wir sehen näm -
lich, wie gerade auf dem Gebiete der Presse durch schlimme
Bestrebungen alle Mittel und Wege , die zum Schaden
gereichen , ausfindig gemacht und mit besonderer Regsam -
keit und Ausdauer verfolgt werden . Daraus entsteht un -
endlich viel Anlaß zu Aergernissen für die Katholiken .Es dünkt Uns deswegen nichts erwünschter , als daß die
Zahl derer , die ihre Feder in segensreicher Weise ge-
brauchen , sich mehre , und daß die guten Schriften Ver -
breitnng finden , damit täglich in die Hand eines jedeneine gut « Lektüre gelangt , die unterrichtet , ermahnt und
das christliche Tugendstreben festigt und fördert . Nun
haben Wir aus dem . was Uns neuerdings berichtet wurde ,
ersehen , daß euer Eifer keiner Mahnung bedarf , daß er
vielmehr würdig ist, als Beispiel tätiger Liebe anderen
zur nutzreichen Nachahmung empfohlen zu werden .Ein Unterpfand göttlicher Gnaden und ein Zeichen
Unseres Wohlwollens sei der Apostolische Segen , den WirDir , geliebter Sohn , und allen Mitgliedern des Vereins
aus liebendem Herzen im Herrn erteilen .

Gegeben zu Rom bei St . Peter am 6 . Juni 1915, im
ersten Jahre Unseres Pontifikates . Benedikt XV .

Krieg unö Volkswirtschaft.
Die Höchstpreise für Brotgetreide .

Die Entscheidung des Bundesrats stellt einen
Ausgleich dar zwischen den Interessen der Kon -
sumenten und der Landwirtschaft . Obwohl letztere
in diesem Jahre mit stark erhöhten Unkosten arbeiten
mußte , und obwohl die Ernte kaum eine Mittelernte
sein wird , sind die Preise für das Brotgetreide
nicht erhöht worden : sie bleiben sogar durchschnitt -
lich noch unter den Preisen des Vorjahres . Im

die Front gehen um Hilfe zu leisten . Natürlich stieß
ich auf der Promenade (uin mich einer deutschen Be -
Zeichnung zn bedienen !) auf einen Herrn , der wie
wütend etwas suchte und dessen Gesicht niir bekannt
vorkam . „Ist Ihnen etwas unangenehmes passiert ",
fragte ich ihn . „Nein "

, erwiderte er und suchte wei -
ter ! Später erfuhr ich , daß es ein ehemaliger aus -
wärtiger Hotelier war , dem sein Verstand irgendwo
stehen geblieben war aus Aerger darüber , daß ihn
seine Gäste mißverstanden hatten . Er hatte nämlich
hinter seinem Hotel einen Garten , von dem ein bedeck-
ter Gang ins Haus führte , der aber auch von Nicht -
gasten nur z u häufig benützt wurde , um in eine
andere Straße zu gelangen . Kurz entschlossen läßt
er einen Schild anbringen mit der Mahnung : „Der
Durchgang ist nur meinen Gästen erlaubt " und siehe
da , zwei reisende Jndustri » itter , geriebene Kunden ,
folgten der Erlaubnis und brannten untÄ Mit -
nähme von „Verschiedenem " durch . Seither hat der
arme Mensch zeitweilig einen Leibschaden unter
seinem Strohhut . — Der arme Kerl hat aber auch
gesunde Momente , er erzählte mir , daß er direkt
aus Indien komme , wo es trotz aller „Dementis "
sehr stark gäre ! Besonders hätten die Jndier eine
Wut , weil die Engländer es nicht mehr dulden
wollen , daß einer mehr als eine Frau nehme . In
der Eingabe an G r e y , Asquith und Konsorten
heiße es u . a . :

„Eine solche Bill ist ungerecht , will man uns die
europäische Ehe aufzwingen , so ist auch für den Ein -
zelnen die letzte Spur von Freiheit verloren . Wie -
viel hat denn der gebildete Hindu - resp . Staatsbürger
Lebensgefährtinnen ? Sechs bis acht ! Das ist doch
nicht viel ! Ueberhaupt sucht man unsere Existenz
zu verkümmern , bei dem hiesigen Holzmangel hat
uns die Witwen -Verbrennung sehr Wohl getan , jetzt
fiel es der Regierung ein , uns dieses schöne Brenn -
Material aufs Neue zu entziehen . Wenn ein Hindu
zu Hause sitzt, kann er wirklich — wie Schiller sagt— „die Häupter seiner Lieben zählen " . Wenn diese

Jahre 1914 bewegten sich die Roggenpreise zwischen
209 und 237, im Jahre 1915 zwischen 215 und 230
Mark . Die Spannung sinkt also von 28 auf 15 Mk.
Der Preis für die Tonne inländischen Roggens auS
der Ernte 1915 darf beim Verkauf durch den Er »
zeuger nicht übersteigen :

215 Mk . in Breslau , Bromberg , Danzig , Gleiwitz ,
Königsberg i . Pr . , Posen ,

220 Mk . in Berlin , Dresden , Leipzig , Magdeburg ,
Rostock , Schwerin i. M . , Stettin ,225 Mk . in Braunschweig , Bremen , Cassel , Emden ,
Erfurt , Hamburg , Hannover . Kiel , Zwickau .230 Mk . in Aachen, Cöln , Dortmund , Duisburg ,
Frankfurt a . M . , M a n n h e i m , München , Saar¬
brücken , Straßburg i . E . , Stuttgart .

Der Bundesrat glaubt , daß die Landwirtschaft das
Opfer , das ihr bei dieser Preisfestsetzung zugemutet
wird , im Interesse des Vaterlandes aus sich nehmen
wird . Man wird ihr Wohl noch bei der Festsetzung
des Prozentsatzes der Ausmahlung entgegenkommen
können und auch das Hinterkorn als Futtermittel
freigeben . Eine Gefahr , daß wir mit unserem Brot -
getreide nicht auskommen könnten , besteht glück -
licherweise in diesem Jahre nicht : unsere Reserve
aus dem letzten Erntejahr und das sichere Erträgnis
der neuen Ernte schließen auch nach dieser Richtung
jedeBesorgnis aus . Die jetzt beschlossene Festsetzung der
Zöchpreise soll für das ganze kommende Erntejahr
gelten : hoffentlich werden nun auch die Mehl -
preise die im Interesse der Konsumenten er -
wünschte mäßige Höhe nicht übersteigen . Die Koni -
inunalverbände , die in diesem Jahre meist selber
wirtschaften werden , haben dies , da s i e die Mehl »
preise festsetzen , in der Hand .

Bei der Festsetzung des Höchstpreises für Haferund Gerste hat der Bundesrat auf die höheren
Produktionskosten der Landwirtschaft gebührend
Rücksicht genommen und dadurch einen Ausgleich ge-
schaffen für die niedrigeren Brotgetreidepreise .

Zur Frage von Höchstpreise» für Mehl
schreibt die konservative Deutsche Tageszeitung u . a . :
„Der Zustand , daß die großen Aktienmühlen Riesen -
gewinne zu verzeichnen hatten , und das Brot da -
durch ganz ungewöhnlich verteuert wurde , darf sichunter keinen Umständen wiederholen . Wenn es vor
einiger Zeit als eine besonders erfreuliche Leistungder KriegAgetreidegesellschast bezeichnet wurde , daßder Mehlpreis herabgesetzt werden konnte , so war es
vielmehr eine besondere , aber nichts weniger als
erfreuliche „Leistung "

, daß er auf eine in jeder Hin¬
sicht ungerechtfertigte Höhe hatte hinaufsteigenkönnen . Eine angemessene Festsetzung des Mahl -
lohnes und der sonstigen Spesen für den Mahlver »
kehr muß unter allen Umständen dafür sorgen , daßder Mehlpreis den Getreidepreisen entspricht : und
wenn sich in dem Preise für Backware die Tendenz
zeigen sollte , das durch die Mehlpreise begründete
Maß zu überschreiten , so muß auch hier , wo freilich
mancherlei Bedingungen örtlicher Art mitsprechen ,
eingeschritten werden .

"
Einmütiger als das Urteil über die Höchstpreiseist in der Presse das über die Verordnung gegen don

Lebensmittelwucher . Diese R«gierungs »
Maßnahme wird von der äußersten Rechten bis zuräußersten Linken einhellig begrüßt , und es wird der
Wunsch ausgesprochen , daß der unmoralischen Ge -
winnsucht Einzelner zum Schaden der Allgemein -
heit jetzt hoffentlich durch scharfes Durchgreifen ein
Ende gemacht werde . Von allen Seiten wird eine
möglichst aufinerksame und unnachsichtige strenge
Durchführung des Grundgedankens dieser Verord -
nung bis in alle Einzelheiten dringend verlangt , und
die Deutsche Tageszeitung knüpft daran die Forder -
nng , um jede Preistreiberei auszuschließen , Höchst -
preise für die Hauptbedarfsartikel
der Bevölkerung durch Me Ausläufer der
Produktion und Verteilung bis zu dem Punkte
durchzuführen , wo die fertige Ware direkt an den
Verbraucher gelangt .

Höchstpreise für Braugerste und Malz .
München . Der Bayerische Brauerbund und der

Verein Münchener Brauereien ersucht in einer Ein -
gäbe an das Staatsministerium des Innern unl
Festsetzung von Höchstpreisen für Brau »
g erste und Malz , die in einem normalen Ver -
hältnis zu dem für Futtergerste gleichfalls festzu-

Bill durchgeht , dann spukt es auch bei uns Jndiern ,
nicht nur bei den Männern , sondern noch viel mehr
bei den Weibern . Wenn jeder nur eine Frau hei-
raten darf , dann wird auch bei uns die in Europa
übliche Sitte des >sitzenbleibens eingeführt .
Bei uns ist ja der Nahrungsstand gesichert, man darf
sich ja nur ins Gras legen und die Granatäpfel
hängen eineni ins Maul . Jeder ist ansässig , wo er
sich hinsetzt : bei unserem Klima braucht ein Offizier
keine Kaution , also laß ' uns Englu, .o in Ruh , sonst
spukts wirklich . Oder wollen die Herren Grey und
Konsorten g 'scheiter sein wie Brahma ? " — Was
sagen Sie dazu , Herr Chef ? ! Uebrigens hat mein
„Hotelier " für den langen Nikolaijewitsch , für die
russischen Stanis - und anderen Läuse bereits einen
Speisezettel aufgestellt zun , „Diner " , das der Niko -
laus mit der „Löschhörnlesnafe " und der lange
„Nickelwitsch" beim späteren Friedens »
s ch l u s s e ihren bemaulschellten Kommandeuren
zum Besten geben sollen :

1 . Russische Schleimsuppe und deutsche Gries »
knödel . Ein umgekehrtes Linienschiff in schwarzer
Meersauce . Ein Hinterviertel von „Petrograd " und
einem Pariser Faschingsochsen . Finnländische Bären »
tatzen in englischer Kapernsauce . Russisches Sauer -
kraut mit pommer 'schen Ochsenziemer , gesalzen .
Verschiedene diplomatische Schnitzel mit Artischock »
schwerenotsgemüse . Zahine Friedensgerüchte auf
Wildentenart gedünstet . Englische Journalisti -
sche lSchmarren . Quark und Omelettes mit viel
Lärmen . Zuletzt Messer - und Gabelstillstand und
alleinige Fortsetzung der Operationen im slüs »
sigem Element .

Probatum est , keine üble Zusammenstellung !
Doch nun genug für heute , ich kann nicht weiter »
schreiben , es fehlt mir etwas auf meinem Schreib -
tisch ! Ich fiihl 's nnd kann 's nicht finden . — Halt ,
ich hab 's . — Der Korkzieher !

Später wieder mehr !
von Stecken .
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setzenden Höchstpreis stehen müßten . Dieses Ver -
hältnis würde derart anzunehmen sein , daß der
Preis für gutgereinigte Braugerste um 30 Mk . für
die Tonne , das ist um 3 Mark für 100 Kilo , höher zu
bewerten wäre als der Preis für Juttergerste . Da -
durch würde eine bestimmte Grundlage für den
Einkauf von Braugerste geschaffen und eine unge -
sunde Preistreiberei , die eine neue Wierpreiserhöh -
ung notwendig machen würde , vermieden werden .
Einen nicht minder wichtigen Punkt bildet die Frage ,
welche Mengen Gerste und Malz Oesterreich -
Ungarn dem Deutschen Reiche zur Verfügung
stellen werde . Um möglichst bald mit dem Mälzen
beginnen zu können , wäre es erwünscht , wenn den
bayerischen Brauereien sobald als möglich ein ent -
sprechender Anteil zugesichert werden könnte .

( 0 )

£ ebensmittelteuerung.
Karlsruhe , 25 . Juli . Wenn man den P r e i s -

treibereien auf dem Lebensmittel -
markt auf den Grund gehen will , fo darf man nur
die Zeitungen des Landes lesen . So wird aus der
Villinger Gegend geschrieben , daß dort die Händler
gegenseitig die Preise für jH e i d e l b e e r e n in die
Höhe treiben . Während man vor 14. Tagen noch
Heidelbeeren zu 15 Pfg . das Pfund kaufte , wurden in
Triberg letzte Woche bereits 20 Pfg . und heute 30
Pfennig verlangt . Aus Gütenbach wird berichtet ,
daß die Heidelbeeren in diesem Jahre reißenden Ab-
satz fanden zu Preisen , die noch nie in früheren Iah -
ren bezahlt worden sind.

Vorbildliche städtische Lebensmittelversorgung .
Ulm , 22 . Juli . Das vor einigen Jahren von der

Ulmer Stadtverwaltung begonnene Werk
der Beschaffung billigerLebens mittel
hat in der jetzigen Kriegszeit bereits gute Früchte
getragen . Die Stadt hatte sich, wie mehrfach er-
wähnt , in starkem Maße an der „Genossenschaft für
rationelle Schweinezucht " beteiligt , von der sie nun -
mehr jährlich 2000 bis 3000 Schlveine bezieht . Auf
diese Weise war es möglich , das Schweine -
fleisch , dessen Marktpreis pro Pfund 1 .40 Mk.
beträgt , an Minderbemittelte und jetzt auch an
Kriegerfamilien um den mäßigen Preis von 1 Mk.
abgeben zu können . Nach dem Gelingen diefes Unter -
nehmens hat die Stadtverwaltung auch Versuche
mit der Beschaffung von Ochsen - und Rind -
fleisch gemacht , indem sie prächtige Tiere der
Simmentaler und fränkischen Rasse mästen läßt ,
wofür sie lediglich den Marktpreis der Gewichts -
differenz zwischen An - und Ablieferung zu bezahlen
hat . Dadurch kann die Stadt Ochsen- und Rind -
fleisch augenblicklich an die in Betracht kommenden
Kreise zu 1 .03 Mk . pro Pfund verkaufen . Ferner
ist seit der Kriegszeit auf den der Stadt gehörenden
Feldern eine Gesamtfläche von 71 Tagwerk mit
nahezu 700 Zentnern Kartoffeln bepflanzt wor¬
den . Es wird ein Ertrag von etwa 8500 Zentnern
erwartet , so daß die Stadt ihren Kartoffelbedarf
selbst decken kann . Die K o st e n dieser ganzen An -
läge werden sich einschließlich des Kartoffeltrans -
Portes nach Ulm voraussichtlich auf Höchstens 16 000
-Nark stellen , so daß sich bei einem Verkaufspreis
von 3 Mk . pro Zentner ein Gewinn von nahezu
10 000 Mk . (der bisherige Pachtertrag betrug 1100
Mark ) erzielen läßt . Die Anlage hat also neben
ihrem sozialen Charakter noch eine günstige s i n a n-
Stelle Seite . Durch diese Unternehmungen
hat sich die Stadt Ulm von der jeweiligen Marktlage
und damit auch von den Preis st eigerungen
und Teuerungen unabhängig gemacht .

Höchstpreise für Mehl .
. Budapest , 25 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Durch

die Verordnung über die Neuregelung der
M e h l h e r st e l l u n sind folgende Höch st -
preise für Budapest festgestellt : Weizenmehl und
zwar feines Backmehl entsprechend dem früheren
Müllermehl , 78 Kronen für 100 Kilogramm ; Koch-
mehl , entsprechend den? früheren Zweiermehl , 60
Kronen : Brotmehl 42 Kronen 24 Heller ; Roggen ,
mehl 42 Kronen 24 Heller . Die für die übrigen
Landesteile festgesetzten Höchstpreise weisen nur ge-
ringsügige Abänderungen auf .

Chronik.
fius Saöen .

® Karlsruhe , 25 . Juli . In der vergangenen
Woche fand hier die 20 . ordentliche Plänarverfamm -
lung des Direktoriums des Verbandes Süd -
westdeutscher Industrieller statt . Die

Hochschulen.
X Freiburg , 26 . April . Das vor wenigen Tagen ein -

geweihte neue Botanische Institut hat ohne den
Bauplatz einen Kostenaufwand von 620 000 Mark er -
fordert . Im Jahre 1906 war der Neubau für das im
Jahre 1879 beim Landesgefängnis angelegte Botanische
Institut durch die Landstände bewilligt worden . Im
September 1912 wurde der Grundstein zu dem Museum
gelegt und im April vorigen Jahres konnte die erste Vor -
lesung gehalten werden . Trotz des Krieges ist der Bau
bis auf den Garten , der durch Anbau von Gemüse usw .

den Dienst des Vaterlandes gestellt worden ist, fertig -
gestellt worden .
^ Müuchen , LS . Juli . Zum Rektor der Universität
-vtunchen für das Studienjahr 1915/16 wurde am Sams -
tag nachmittag der Ordinarius für Geschichte Geh . Hof -
rat Professor Dr .

'
Hermann Ritter von Grauert mit

größerer Mehrhe it gewählt .

Kirchliche Aachrichten .
Die Lilwrifcier in Paderborn .

Paderborn , 26. Juli . (K . V . ) Kardinal von
^ artmann , der Samstag mittag hier ankam , nahm
nachmittags 3 Uhr die feierliche Aussetzung der Liborius -

eliquien vor ! darauf fand Pontifikalvesper statt . Heute" orgeii 8 30 Uhr hielt Sr . Eminenz das Pontifikalamt ," das sich eine Prozession mit den Reliquien durch die
anschloß . Eine Vertretung des Offizierkorps , der

oerbnrgerinc ' stcr und der Magistrat nahmen an der
Krt)

?£}j ' on teil . Vor der Jesuitenkirche hielt Bischof
. r . Schulte eine Predigt vor wenigstens 10 000 Männern ,
L e

r,?u § Stadt und Land seiner Einladung zur Kriegs -
wallfahrt gefolgt waren .

Versammlung beschäftigte sich vor allem mit der
Frage der Gestaltung der deutschen Handespolitik
nach dem Krieg . In einem Vortrag des Verbands -
syndikus Dr . Mieck wurde hierbei die Erwirkung eines
wirtschaftlichen und handelspolitischen Bündnisses
Deutschlands mit der Donaumonarchie und der Ein -
beziehung des Osmanischen Reiches in dieses Wirt -
schaftsbündnis beleuchtet . Es soll in dieser Ange -
legenheit eine Rundfrage bei sämtlichen Verbands -
Mitgliedern erfolgen . Weiter besprach die Ver -
sammlung die Abgabe von Kriegsgefangenen an die
Industrie und die Zentralisierung und Ausgestalt -
ung der Auslandsberichterstattung . Im Zusammen -
hang mit den Verhandlungen über die Frage der Ge -
staltung der deutschen Handelspolitik nach dem
Kriege fand eine vertrauliche Erörterung der Frie -
densziele seitens des Direktoriums statt .

) ( Bruchsal , 25 . Juli . Vom Bodensee koittmt die
Nachricht , daß Graf Adolf Wilderich von
Walderdorff auf schloß Möggingen am 21.
Juli in bester Gesundheit den 80 . Geburtstag feiern
konnte . In der alten Bischofstadt Bruchsal findet
diese Kunde besonders freudige Teilnahme , denn der
hochverdiente greise Graf ist ein unmittelbarer
Sproß der edlen Familie , welcher der letzte hier resi¬
dierende , 1810 verstorbene und in der fürstbischöf -
lichen Gruft hier ruhende Speyerische Fürst -
bischof Wilderich von Walderdorff an -
gehörte . Des letzteren Bruder Franz Philipp , k . k .
Geheimrat , verehelicht mit einer Freiin von Frey -
berg , hatte drei Kinder , zwei Söhne und eine Tochter .
Der zweite Sohn , Eduard Wilderich , königl . bayer .
Kämmerer , ist der Vater des am 21 . Juli 1835 ge-
borenen , nun 80jährigen Grafen von Walderdorff ,
letzterer also ein Großneffe des Fürstbischofs . Wir
freuen uns über das Blühen dieser edlen Familie ,
die der Kirche im alten Reich verschiedene hervor -
ragende Söhne geschenkt hat . Johann Philipp von
Walderdorff z . B ., Oheim und Taufpate unseres
Fürstbischofs , war 1756— 1768 Kurfürst von Trier ,
wo er die ewige Anbetung des heiligen Altarsakra -
ments eingeführt hat . Besonders freuen wir uns ,
daß es dem Grafen Adolf Wilderich beschieden war ,
in unserem Land und in unserer Diözese mit dem
Schloß Möglingen ein schönes Heim zu erwerben ,
und wünschen ihm noch manches Jahr in guter Ge -
sundheit und ungetrübter Freude .

Bruchsal , 25. Juli . Der seit 1867 im badischen
Schuldienst stehende Kreisschulrat AlbertSäger
wurde auf sein Ansuchen unter Ernennung zum Hof -
rat in den Ruhestand versetzt. Hofrat Albert Säger
stammt aus Villingen und ist 66 Jahre alt . Er war
Reallehrer am Lehrerseminar in Karlsruhe , dann
Kreisschulrat in Tauberbischofsheim , und seit 1901
wirkte er in Bruchsal in gleicher Eigenschaft .

) ! ( Hvckenheim, 26 . Juli . Am Freitag nachmittag
geriet aus bisher unaufgeklärten Gründen das land -
wirtschaftliche Gebäude des Bahnwarts Michael
Herzog am Ketscher Uebergang in Brand und
wurde bis auf die Umfassungsmauern eingeäschert .

Heidelberg , 26 . Juli . Der bei den Kämpfen in
Kurland gefallene Studierende Hans Lülmann
aus Stettin hat dem historischen Seminar an der
Heidelberger Universität durch letztwillige Verfügung
eintausend Mark vermacht .

Heidelberg . Im Amtsblatt ist folgende b e z i r k s -
amtliche Verfügung enthalten : Die auf dem
Markte vom 23 . Juni vorgenommene Kontrolle
hat ergeben , daß mehrfach Preise gefordert und an -
genommen wurden , die nach der Marktlage unge -
rechtfertigt hoch waren , weshmb Strafanzeigen
erfolgten . Wir warnen dringend vor der -
artigen Überforderungen , da sie nach der Bekannt -
machung des stellvertretenden kommandierenden
Generals vom 17. Juli 1915 ausschließlich mit G e -
f ä n g n i s bestraft werden . Zugleich machen wir
darauf aufmerksam , daß auch weiterhin scharf
kontrolliert werden wird .

) : ( Heidelberg , 26 . Juli . In das „Kreuz aus
Eisen " ist gestern der 3000 . Nagel eingeschlagen
worden . Verschiedene Vereine haben für ihre im
Felde stehenden Mitglieder Nägel gestiftet .

: : : Mannheim , 26 . Juli . In den auf Veranlass -
ung des Roten Kreuzes hier ausgestellten „Eisernen
Roland " hat am Samstag in einer kurzen aber denk-
würdigen Feier Großherzogin Luise den
ersten Nagel eingeschlagen . Die Rolandfigur
ist beim Wasserturm ausgestellt , ungefähr zwei Meter
hoch , und präsentiert sich als kerniger , deutscher
Ritter im Kettenpanzer , gestützt auf das breite
Schwert , den Schild mit dem Mannheimer Wappen
vor sich.

Heidelberg , 27 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)
In einer gestern abend vertraulich abgehaltenen
Sitzung des Bürgerausschusses wurde über das Er -
gebnis der bisher vorgenommenen Bohrungen
nach Thermalwasser berichtet . Nach den
Aeußerungen der zur Beurteilung der gewonnenen
Resultate zugezogenen Sachverständigen hat sich in
citrer Tiefe von 589Meter ein salzhaltiges
Wasser mit starkem Radiumgehalt ge-
funden , das unzweifelhaft für Trinkkuren ge-
eignet ist , vielleicht auch , wenn die noch nicht bekannte
Menge ausreichend sein sollte , für Bade zwecke
verwendet werden kann . Der Stadtrat beabsichtigt
beim Bürgerausschnß zur Fortführung der Arbeiten
einen weiteren Kredit zu beantragen .

) ! ( Mannheim , 26 . Juli . Der Mannheimer „R o -
l a n d"

, der am isamstag enthüllt wurde , ist 1 .90
Meter hoch und aus einem massiven , der Festigkeit
halber mehrfach zusammengeleimten , sechs Zentner
schweren Fichtenholzblock gefertigt .

: ! : Wxinheim , 26 . Juli . Ueber 15 000 Mark
Gold sind durch die diesbezügliche Aufklär -
ungsar

^
beit in den letzten Wochen mit Hilfe der

hiesigen «schulen bei der Reichsbanknebenstelle Wein -
heim in Papiergeld umgetauscht worden . Ein
Zeichen , daß auch in unserer Gegend noch viel Gold -
geld im Verkehr ist.

Pforzheim , 26 . Juli . Der schon längere Zeit
bei einer hiesigen Firma in Stellung befindliche
Photograph Moritz S e l i g m a n u stürzte sich, nach-
der er zuvor versucht hatte , sich die Pulsader zu
durchschneiden , aus seiner Wohnung 8 Meter tief
herab und fand den Tod .

. : . Ettlingen , 27 . Juli . Das Realprogym -
nasiu m mit Realschule E t t l i n g e n hat den
Jahresbericht für das Schuljahr 1914/15 her - '

ausgegeben . Er erscheint wegen des Krieges in ge-
kürzter Form . Die Schülerzahl betrug während des
Schuljahres 250 ; 19 Schüler sind während des
Jahres ausgetreten . Knaben sind es 204 , Mädchen
46 ; katholisch sind 129, evangelisch 110, israelitisch 10,
sonstige 1 . Der Unterricht konnte ohne Einschränk -
ung durchgeführt werden — trotz fehlender Lehr¬
kräfte . Die öffentlichen Prüfungen fallen aus , die
Schlußfeier am 31 . Juli ist nicht öffentlich . Das
neue Schuljahr beginnt am Montag , den 13. Sep -
tember .

O Rastatt , 26 . Juli . Im Russenlager hler
baut man zurzeit eine mächtige und hohe Halle ,
welche zur Abhaltung des Gottesdienstes für die
Gefangenen bestimmt ist . Russische Geistliche oder
Popen werden den Gefangenenlagern zugewiesen wer -
den , sobald die Kirche fertig ist . Ihre Morgen - und
Abendandacht verrichten die Gefangenen sehr ge-
wissenhaft und gemeinschaftlich außerhalb der
Baracken . Dabei tragen sie in der Regel religiöse
Lieder vor , deren Melodie unser Ohr ganz merk -
würdig berührt . Bis jetzt sind im Russenlager etwa
zehn Sterbefälle vorgekommen . Die Toten wurden
voni katholischen Militärgeistlichen bisher beerdigt .
Die Gräber der Russen sind ebenfalls auf dem neuen
Friedhof und zwar auf der Seite , wo die Franzosen
liegen . Sämtliche Gräber , von Freund und Feind ,
wurden in letzter Zeit seitens unserer Stadtgärtnerei
in prächtigen Stand gesetzt und mit Rosenstöcken
und anderen Blumen in gleicher Weise geschmückt .
Die Rosenstöcke sind eine Stiftung des hiesigen
Gartenbauvereins . Die Stadtgärtnerei läßt es sich
auch ernstlich angelegen sein , daß diese Gräber sich
stets in einem guten Zustande präsentieren . In
letzter Zeit ist es auch gestattet , daß die dahier inter¬
nierten Franzosen einem verstorbenen Kameraden
jeweils in kleinerer oder größerer Anzahl das Ehren -
geleite bis zum Grabe gebeu dürfen . Dabei haben
sie alsdann jeweils Gelegenheit , sich mit eigenen
Augen davon zu überzeugen , wie die deutschen
„Barbaren " den Feind auch nach dem Tode behan -
dein , und daß man ihn in Deutschland nicht etwa
in einer Ecke des Friedhofes wie ein Tier verscharrt .

(3201 .)
Lantenbach bei Gernsbach , 26 . Juli . Die Ra -

statter Zeitung erinnert daran , daß in diesen Tagen
hundert Jahre seit dem großen Brand ,
der ganz Lautenbach einäscherte , verflossen waren .
Nur 4 Häuser waren damals stehen geblieben . Die
Urheberin des Brandes war eine Frau , die in ihrem
Stall „Hexen verbrennen " wollte .

) - ( Ettcnhcim , 26 . Juli . Von unserem Real -
g y m n a s i u m sind seit Kriegsbeginn 21 Schüler
in das Keer eingetreten ; ztvei von ihnen sind ge -
fallen , zwei verwundet ; zwei erhielten das Eiserne
Kreuz . An den nationalen Sammlungen nahmen
die Schüler regen Anteil , ihre Goldsammlung
brachte 11 900 Mark .

Oberibach (Amt St . Blasien ) , 26 . Juli . Hier
feierte am vergangenen Sonntag ein 70jähriger , der
Aushungerungspolitik unserer Feinde zum Trotz ,
das Wiegenfest eines seiner 2 5 Kinder . Lieb
Vaterland , magst ruhig sein ! Der glückliche, nahezu
70jährige Vater ist der Wegwart Karl Gießler
hier .

*

: : Kein Verkauf von Schwarzwaldkarten . Die
Generaldirektion der Badischen Staatsbahnen hat
verfügt , daß die kleinen Uebersichtskarten
der Badischen Schwarzwald - und der Höl -
l e n t a I b a h n e n bis zum Ende des Krieges nicht
mehr an den Fahrkartenschaltern verkauft werden
dürfen . Die Plakate der Schwarzwald - und der
Höllentalbahnen dürfen in den Wartesälen nicht mehr
ausgehängt werden .

Ms anSeren öeutschen Staaten .
Stuttgart , W . Juli . Der sozialdemokratische Land -

tagsabgeordnete Dr . L i n d e m a n n - Stuttgart wird sich
an der Stuttgarter Technischen Hochschule als Privat -
dozent für Kommunalwissenschaft habilitieren . Die Ge -
nehmigung der Regierung ist bereits erfolgt .

Rappoltsweiler ( Elsaß ) , 25 . Juli . Unsere Wein¬
berge haben einen schönen Stand , besonders die Reben
an den Bergabhängen sind prächtig und wohlbehangen ;
die Trauben sind gesund und entwickeln sich zusehends .
Im Weinhandel herrscht stets ein normaler Geschäfts -
gang ; auch an die Militärverwaltung gehen große
Posten ab .

Lokales .
Karlsruhe , 27 . J „li 1915.

Gründung eines Hausfrauenlmndes in Karlsruhe .
Was in diesen schweren Zeiten als Forderung an die

Oberfläche tritt , ist n :cht Wunsch U .Wille von Einzelnen ,
es ist getragen von der Gesamtheit . Das bewies auch die
große Anzahl von Frauen , die am Freitag abend zum
Gründungsvortrag des Hausfrauenbundes erschienen
waren . Der große Rathaussal wies keinen freien Platz
mehr auf , er war überfüllt . Als Vertreter der Regier -
ung war Minister von Bodman erschienen . Die Vor -
sitzende des Nationalen Frauendienstes , Frau Richter ,
begrüßte die Anwesenden und leitete die Versammlung
mit Umsicht und Geschick .

Die Rednerin des Abends , Frau H a a r b e ck aus
Tallichtenberg , zeichnete ein klares Bild von der Notwen -
digkeit eines Zusammenschlusses der Hausfrauen . Sie
wies darauf hin , daß die deutsche Hausfrau bei Beginn
des Krieges allen von außen an sie gerichteten Forder -
ungen — und wenn es die schwersten waren , gerecht
wurde ; innerhalb ihres Haushaltes aber versagt habe ;
der Grund lag darin , daß sie es noch nicht gelernt hatte ,
ihren Haushalt als Teil der Volkswirtschaft zu betrachten ,
daß das Gemeinschaftsgefühl nicht lebendig genug war .
— Das Gemeinschaftsgefühl aber wird am besten durch
die Einsicht geweckt, und so ist die Aufklärung über die
wirtschaftlichen Grundlagen der deutschen Volksernähr -
ung mit der erste Zweck des Vereins . Die Folge dieser
Einsicht wird die zweckentsprechende Verwendung von
Nahrungsmitteln sein , aber auch diese bedingt wieder
Kenntnisse über Nährwerte , Vertriebsverhältnisse , Le -
bensmittelpreise in ihren Produktions - und Gestellungs -
werten . Für die einzelnen Hausfrauen eine Zentrale zu
errichten , in der sie über alle diese wirtschaftlichen Fragen
beräten werden kann , wird ein erstes Ergebnis des
Hausfrauenzusammenschlusses sein . Weitere Arbeitsge -
biete werden die hauswirtschaftliche Ausbildung der
Frauen und die Bearbeitung der Hausangestelltenfrage
sein . Dieser programmatische Teil des Vortrags war ge-
folgt von einem warmen begeisterten Aufruf an das
deutsche Frauengemüt , an die Treue im Kleinen , den

Opfersinn und die Gewissenhaftigkeit der deutschen Fraux
die der neuen Gründung zum Segen gereichen möge .

In der Diskussion sprachen die Vertreterinnen der
verschiedenen Frauenvereinigungen . Für den Bund
Deutscher Frauenvereine Frau B e n s h e i m e r -Mann ,
heim . Sie betonte die unbedingte Notwendigkeit eine ?
Zusammenschlusses aller Hausfrauen im Interesse unse -
res Vaterlandes . Für den Nationalen Frauendienst
sprach Frau K r o n st e i n - Karlsruhe . Auch sie warb
mit warmen Worten um Verständnis und Einsicht , die
aber nicht durch guten Willen errungen werden , sondern
erst durch den Besitz von Kenntnissen das Gemeinwohl
fördern können ; und so müsse dem guten Willen die gute
Tat folgen . Die Vertreterin des Katholischen Frauen -
bundes , Frau S i e b e r t, erläuterte , daß das , was in
diesem Jahr des großen Frauenleids erstehe , wohl
dauernde Lebenskraft besitzen müsse, u . das Ergebnis des
Hausfrauenbundes , dessen Arbeitsgebiet rein
wirtschaftliche Fragen umfasse , möge eine
Einigung über das weibliche Dienstjahr sein , und die
Regelung der Hausangestelltenfrage durch Schaffung
eines Hausdienstausschusses zur Folge haben , der in
seiner ausgleichenden Wirkung nur von Segen für unser
Vaterland sein kann . Die Vorsitzende des Verein ?
Frauenbildung —Frauenstudium , Frau Himmel -
Heber , wies in schöner Weise darauf hin , daß jede
Frau , ob sie Rat geben kann oder des Rates bedürftig sei,
gleichmäßig den Hausfrauenbund fördern . Der Geist
der Gemeinsamkeit , von dem er getragen sei, möge ihn
begleiten zum Wohle unseres geliebten deutschen Volkes .

Ueber die Erfahrung der Hausfrau als Konsumentin
sprach Frau K n e ch t -Durlach , gab einige gute praktische
Winke und tadelte mit treffenden Worten die Neigung
zur Vorratshamsterei .

Die Leiterin der Versammlung faßte im Schlußwort
uoch einmal die zwingenden Gründe zur Schaffung eines
Hausfrauenbundes zusammen . Die Anmeldungen er -
folgten , wie vorauszusehen war , sehr zahlreich . Weitere
Anmeldungen können erfolgen bei der Geschäftsstelle des
Nationalen Frauendienstes , Kronenstraße 24, des katho¬
lischen Frauenbundes , Zähringerstraße 71 , nyd des Auf¬
klärungsdienstes für Volksernährung : Rathaus , Zimmer
Nr . 17 .

*
: : Unfall . Gestern vormittag hat ein Fuhrknecht aus

Magolsheim auf einem Feldweg bei Grünwinkel einem
Kohlenfuhrwerk Vorspann geleistet , wobei eines seiner
Pferde ausschlug , den Fuhrmann ins Gesicht traf und ihn
derart schwer verletzte , daß er in bewußtlosem Zustande
in das städtische Krankenhaus verbracht werden mußte .

: : Festgenommen wurde ein Hausbursche aus Speyer
wegen Unterschlagung .

*

Hegen Sie Kriegsschwätzer .
Von zuständiger Seite wird geschrieben :
Erst vor kurzem ist die Verfügung des stellv . General -

Kommandos des 14 . Armeekorps erneut bekannt gegeben
worden , durch die das Verbreiten unwahrer
Kriegsnachrichten uuter strenge Strafe
gestellt wird . Hiernach können zunächst diejenigen
zur Verantwortung gezogen werden , die durch über -
triebene und unmögliche Siegesmeldungen Un -
ruhe hervorrufen und allen Mitbürgern die Freude und
Dankbarkeit über das wirtlich Erreichte im voraus
rauben ; weiter sind vor allem aber alle Flaumacher
strafbar , die mit falschen Jammernachrichten die frohe
Stimmung und das zuversichtliche Vertrauen der Be -
völkerüng zu erschüttern versuchen .

Daneben gibt es jedoch noch eine dritte Sorte
von Kriegsschwätzern , deren Tun noch gefährlicher und
daher nicht weniger strafbar ist . Das sind jene Daheim -
gebliebenen , die durch den vertrauensvollen Brief eines
Feldzngsteilnehmers oder auf sonstige Weise irgend eine
richtige militärische Tatsache , eine Truppenbewegung ,
einen Standort , ein neues Verteidigungsmittel oder ähn -
liches erfahren haben und die nun glauben , diese Kennt -
nisse in aufgeblasener Wichtigtuerei jedem Bekamrten oder
Unbekannten mitteilen zu müssen ! Wissen denn diese
unverantwortlichen Schwätzer immer noch
nicht , welchen Schaden sie mit ihrer Plauderhastigkeit
anrichten können ? Haben sie trotz aller Warnungen und
Belehrungen immer noch nicht erfaßt , daß jede derartige
Mitteilung , und mag sie noch so harmlos aussehen , in
unserem von zahlreichen unerkannten und unfaßbaren
Spionen durchseuchten Lande aufgefangen werden und
das Leben zahlreicher tapferer Soldaten draußen im Felde
bedrohen kann ? Wahrlich , man wundert sich, daß die
Väter und die sonstigen Angehörigen unserer tapferen
Kämpfer nicht sofort beim Anhören solcher landesver -
räterischer Schwätzereien eingreifen und den gefährlichen
Wichtigtuern eine nicht mißzuverstehende Belehrung zu -
teil werden lassen ! Wenn alle Ermahnungen der Be -
Hörden und der Presse bei den hartnäckigen Kriegs -
schwätzern nichts nützen , dann sollten in der Tat alle
die mitwirken , die durch das leichtsinnige Preisgeben der
Geheimnisse das Leben ihrer Angehörigen im Felde ge-
sährdet sehen . Dann wird es hoffentlich bald besser wer -
den !

Zu diesem Kapitel gehört auch die Mahnung , m i t
den Feldbriefen und ihrem Inhalt vor -
sichtig zu sein ! Gewissenlose Agenten des Aus -
landes versuchen , derartige Briefe oder Abschriften aufzu -
kaufen , um durch die Zusammenfassung zahlreicher Briefe
einen Ueberblick über die Aufstellung und Gliederung des
Heeres zu erlangen . Deshalb Vorsicht mit Feldbriefen !
Ihr Inhalt ist für den Empfänger und seine Angehörigen
bestimmt , dagegen für sonst niemanden !
999 v=>5=XHKSS)®®J5>0<S>©S>©<SX=X3(=>®<S)<SXSX£>®<3X3>®<E>®<S>®®®

11 Letzte Aachrichten 11
© © y II <2> <=>® C=) <=>®<=XSXSXSX2><S>®©©©©©©SXS©©€SX3©OOSXS<3X5XS*$<S>®©©<5«

Veränderungen im belgischen Ministerium .
Paris , 27 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) In -

formation will wissen , daß im letzten belgischen Mini -
sterrat die Bildung eines K a b i n e t t s der n a t i o -
nalen Einigung erörtert worden sei . Broc -
queville wiirde >»darin das Kriegsministerium , Ba -
ron Weyens das Ministerium des Aeußern , Max
Weiler das Ministerium des Handels und der In -
dustrie und Hyniann das Ministerium des Innern
übernehmen .

$ Die Fahrkarten der Landesverräter . Die Fahr -
karten der früheren elfaß - lothringischen Reichstagsabge -
ordneten Emil Wetterle und Dr . W e i l l - Straß -
bürg , die bekanntlich nach Frankreich geflohen sitf.d , um
den Feinden ihres Vaterlandes Schurkendienste zu leisten ,
sind jetzt von den deutschen Bahnen für ungültig erklärt
worden . Der Deutsche Reichstag hat . wie bekannt , bereits
auf seiner letzten Tagung die Reichstagsmandate der
Landesverräter für erloschen erklärt .

Die rumänische Ernte .
Berlin , 27 . Juli . Die B . Z . erfährt aus Wien : Die

Ernte in Rumänien verspricht sowohl in Weizen
als auch in Korn ausgezeichnet zu werden . Der Weizen
ist zum Teil schon eingebracht . Da von der vorjährigen
Ernte noch große Lagerbestände vorhanden sind , schätzt
man den heurigen Export Rumäniens auf 16 bis
17 Millionen Meterzentner .
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Die baöifche Gefangenenfürforge .

rk . Nach langen Monaten des Krieges , in denen wir
in Baden im wesentlichen mit der schnellen Arbeit der
Rote Kreuz - Organisation die Fürsorge für unsere Kriegs -
gefangenen betrieben haben , hat in den letzten Monaten
ein gröberer Versorgungsdienst eingesetzt . Getragen von
den Ortsausschüssen des Roten Kreuzes und des Badischen
Landesvereins ist einerseits eine planmäßige Ver -
sorgung ganzer Gruppen von Badenern in
feindlichen Lagern zustande gekommen , indem die
Depotsabteilung des Badischen Landesvereins in Karls -
ruhe , die Depotabteilung des Ortsausschusses Jreiburg
und einzelne badische Ortsausschüsse wie z . B . Offenburg ,
größere Sendungen an französische Lager hinausgeschickt
haben , bei denen alle Garantien für ehrliche Ablieferung
und Verteilung an die Bedürftigen gegeben sind . An -
dererseits ist es möglich gewesen , die einzelnen bedürf -
tigen Gefangenen , soweit sie uns bekannt geworden sind,
zu versorgen .

Das Meldesystem , welches auf einem Erlaß des Großh .
Ministeriums des Innern an die Bezirksämter beruht , hat
schon eine große Reihe von bedürftigen Leuten ergeben ,
welche durch die Mittel der Rote Kreuz -Ausschüsse und
durch Pakete , welche die Familien absandten , versorgt
worden sind.

Aber noch immer stehen von Bürgermeisterämtern die
Berichte über die aus ihren Bezirken stammenden Bedürf -
tigen aus , und es wäre zu wünschen , daß die Meld -
ungen schneller eingingen , damit die Ge -
fangenen , welche wir vielfach einfach nicht kennen , bedacht
werden können . Wir haben in dieser Beziehung in der
letzten Zeit eine etwas schmerzliche Ueberrafch -
u n g erlebt , als wir uns von einem französischen
Lager die Liste der Bedürftigen besorgten und dabei noch
ein Dutzend Namen fanden , die wir längst durch ihre
Familien hätten kennen sollen . In disser Beziehung
wäre dem Badischen Landesverein eine verstärkte
Mitarbeit der gesamten Bevölkerung sehr
willkommen . Es sind in den letzten Wochen größere
Mittel aufgewendet worden , um jeden bedürftigen Mann
zu versorgen . Heidelberg konnte vor kurzem mit -
teilen , daß der Bezirksausschuß und die Heidelberger
Hilfe für kriegsgefangene Deutsche 1155 .54 Mk . für die
Versorgung der Kriegsgefangenen zur Verfügung hatte .
Aus Karlsruhe , aus Mannheim , aus Frei -
bürg sind ziemlich beträchtliche Summen in den letzten
Wochen für unsere Gefangenen hinausgewandert .

Diese Versorgung mitGeld wird nach den Er -
fahrungen , welche wir in den letzten Wochen gemacht
haben , wie nach den Aussagen der Leute , die als Schwer -
verwundete oder Sanitätsmannschaften aus den fran -
zösischen Gefangenenlagern heimgekommen sind, immer
wichtiger werden , da in entlegene Lager nach Nordafrika
die Pakete schlechter denn je ankommen und andererseits
die Verteilung unserer Gefangenen auf zahlreiche Ar -
beitskommandos eine Postzustellung von Paketen immer
schwieriger macht , während die Gefangenen in den Ar -
beitskommandos fast überall Gelegenheit haben , ihre
kleinen Bedürfnisse auf dem Gang zur Arbeitsstelle zu
befriedigen .

Daneben darf aber nicht vergessen werden , daß unsereLeute drüben Wäsche , Strümpfe und Stiefel , sowie
Kleidungsstücke brauchen , daß bei der dünnen Gefangenen -
kost besonders in Südfrankreich und auch Corsika die
Gefangenen gesundheitlich geradezu darauf angewiesensind, Eßwaren zu erhalten . In dieser Beziehung sindwir privatim auf dem Posten gewesen . Von den gemel -
deten Gefangenen sind 300 in den letzten 1 % Monaten
mit Paketen versorgt worden . Zahlreiche deutsche Fa -
Milien haben sich gemeldet , um für die Bedürftigen mit -
zuhelfen . Es ist für Baden beschämend , daß die Mehr -
zahl dieser freundlichen Patrone , die sich der gefangenen
Badener in Frankreich annehmen , nicht aus Baden sind.Es ist dringend zu wünschen , daß aus allen badi »
fchen Städten aus der . Kreisen der Wohlhabendendie Bitte um einige Adressen bedürftiger
Gefangenen zu erhalten , an die badische Ge -
fangenenfürsorge geht . Denn die Fürsorge des Roten
Kreuzes kann , so stark sie auch aus eigenen Mitteln
arbeitet , bei einer so bedeutenden nationalen Aufgabe
nicht genügen .

ES sollte nicht vergessen werden , daß die persön -
liche individuelle Beschäftigung mit einem
einzelnen Gefangenen einen ganz besonderen sittlichenund nationalen Wert hat . Wir kennen die Wünsche der
Leute nicht nur durch die verängstigten Briefe , die für das
Auge des französischen Zensors geschrieben sind, sondern
auch durch die Nachweisungen der Vertrauensmänner in
den Lagern und durch die Aussagen der Heimkehrenden .
Immer wieder heißt es , daß die Gefangenen Unterzeugund Strümpfe , vor allem aber Eßwaren brauchten . Denn
es ist leider eine traurige Tatsache , daß die französische
Presse und die Herren Neutralen nicht genug darüber
lamentieren können , daß unsere Gefangenen in Deutsch -
land nicht genug von ihrem Weißbrot bekommen , während
heute niemand laut sagen will , daß unsere Deutschendrüben in Frankreich durch besonders dünne Wasser -
stippen , durch manchmal schlechte Gemüse , planmäßig
unterernährt werden , da sie nicht das erhalten , was siebrauchen : das Stück gutes Fleisch , den festen Käse , den
sie nun einmal gewöhnt sind und der ihnen besondersbei oem strengen Arbeitsverdienst , den der Feind von' ynen fordert , dringend nötig hätten .

Unseren Leuten dies zu schaffen, ist nicht nur Men -
schenpslicht, sondern vor allem auch im Interesse
unseres Volkes dringend geboten . Wir brauchen
diese Leute nachher wieder , wenn es gilt , die Hände zu
regeil , um die Friedeusarbeit für unser Vaterland recht
1t ,ld wieder auf den Stand zu bringen , den sie vor dem
Kriege gehabt hat . Die Wege , unseren Ge -
f a n g e n e n z u h e l f e n , f i n d d a . Diese Wege zu be-
nützen , bedarf es de ? puten Willens aller Deutschen .

In Baden wollen w ' r bei dieser Liebestätigkeit nicht
zurückstehen . Wer uns dabei helfen will , wende sich an
die Ortsausschüsse vom Roten Kreuz oder an die Ge -
fangenenfürsorge des Badischen Landesvereins in Frei -
bürg , Bertholdstraße 14.

JSLsJLl üem Jelöe üer Ehre
gefallene öaöener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben : Alfred
S t o l l und Armierungssoldat Buchhalter Kurt P f a n n -
st i e l, beide von Karlsruhe , Ersatzreserv . Hermann
S i ck i n g e r von Huchenfeld , Kan . Rudolf Rufs von
Brötzingen , Kriegsfreiw . Gefr . Karl Hart mann von
Pforzheim , Kaufmann Ernst Rauch von Mannheim ,
Michael Martin von Oberwittighausen bei Tauber -
bischossheim , Inf . Albert Schirmbeck von Achern ,
Musk . Otto B i l g e r von Ortenberg , Gefr . d. R . Christ .
Volk von Unterharmersbach , Musk . Franz Meyer
von Ramsbach , Kaufmann Eugeu R i e st e r e r von
Lenzkirch , Kriegsfreiw . Lt . d . R . Ernst Schneider von
Freiburg - Haslach , Unteroff . Fritz Brand von Weil bei
Lörrach , Pion . Wilhelm Sänger von Enkenstein , Er -
satzreservist Kaufmann Ernst Würth von Engen , Inf .
Karl F l e i n e x von Güttingen und Musk . Franz
Xaver Wieland von Waiblingen , Reservist Alois
Bittmann aus Michelbach ( Murgtal ) , Kaufmann
Arthur Schuhmann im Res . --Jnf . - Regt . Nr . 249, vor»
Karlsruhe .

Ritter öes Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielten : Lt .

un d Kompagnieführer Gerichtsassessor Walther Wirth -
wein und Lt . d . R . Regierungsbaumeister Rudolf
Lauterwald von Karlsruhe , sowie Major Dr . Ernst
O s i a n d e r von Villingen .

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten :
Unteroff . Gustav M a i e r von Bruchsal , Unteroff . Otto
Vetter von Heidelberg , Heinrich Hoffarth von Ett -
lingen , Unteroff . Arthur Schultz von Durlach , Finanz -
afsistent Viktor U h r i g von Plittersdorf , Off . -Stellv .
Rudolf Gmelin , Gefr . Emil Furtwängler von
Waldkirch , Kan . Wilhelm Bastian und Musk . Emil
Heberle , beide aus Michelbach (Murgtal ) .

Gm. Sessernng ües Standes üer Sank
von 5rankreich .

In der am 22 . Juli d . I . abgeschlossenen Woche hat
sich, nach dem neuesten Ausweis der Bank von Frank -
reich , die Deckung der französischen Banknoten durch den
Goldschatz der Bank von 32,02 Prozent in der Vorwoche
auf 32,37 Prozent gebessert . Der Goldvorrat
hat nämlich noch etwas stärker , um 64,8 Millionen Francs
anf 4051,3 Millionen Francs , zugenommen , als der
Notenumlauf , indem die Bank von Frankreich diesmal
den an sich allerdings keineswegs unerheblichen Betrag
von 04,3 Millionen Francs neuer Noten ausgegeben hat ,
fodaß jetzt weit mehr als 12% Milliarden Francs fran¬
zösischer Banknoten im Verkehr sind . Dieses Papier -
geldmeer bildet aber für Frankreichs Volkswirtschaft
solange keine unmittelbare Gefahr , als der Zustrom von
Gold in die Keller von Frankreichs Notenbank in dem
Maße anhält , wie in den letzten Wochen . Er -fahren aber
die Franzosen einmal die volle Wahrheit über den Stand
ihrer Sache auf dem Kriegsschauplatz , und müssen wieder
Goldsendungen an die Bank von England abgehen , dann
dürfte der Goldstrom der Bank von Frankreich bald ab -
ebben , und der Notenumlauf , bei Ausgabe weiterer
Noten , durch immer schwächere Golddeckung gesichert sein .
Die Bank von Frankreich hat in der eben verflossenen
Woche dem Staat Kriegsvorschüsse nicht vorstrecken
müssen , vielmehr 96,3 Millionen Francs Giro -Guthaben
von der Regierung erhalten . Verbündeten Staaten da -
gegen wurden weitere 20 Millionen Francs (in der Vor -
Woche 10 Millionen Frailcs ) vorgestreckt . Dafür hat die
Privatkundschaft ihre bei der Bank von Frankreich laufen -
den Giro -Guthaben um 14,6 Millionen Francs ( in der
Vorwoche um 6,2 Millionen Francs ) auf 2375,5 Mil¬
lionen Francs vermehrt . Während die im Ausland
liegenden Guthaben der Bank von Frankreich um 63,1
Millionen Francs ( in der Vorwoche um 65,6 Millionen
Francs ) auf 911,6 Millionen Francs abermals gestiegen
sind , sind die Rechnungen für Wechsel und Beleihungen
um 42,5 Millionen Francs entlastet worden .

Waren.
□ Mannheim , 26. Juli . Getreide . Der heutige

Getreidemarkt stand unter dem Zeichen einer durchaus
festen Haltung , die durch das Mißverhältuis zwischen
Angebot und Nachfrage hervorgerufen wurde . Die Zu -
fuhren ausländischer Ware hatten während der letzten
Zeit kleinen Umfang , und das Wenige , das herankam ,
ging meist schlank in den Verbrauch über . Am Markte
für rumänische Futtergersten setzte sich die Aufwärts -
Bewegung fort . Die Ankünfte sind während jüngster
Woche eher noch kleiner geworden , als seither , was Ab-
nähme des Angebots bewirkte . Das lebhafte Interesse
für diese ausländische Ware behauptete sich aber nicht
nur , sondern verstärkte sich sogar noch. Dadurch wurde
weiterem Anziehen der Bewertungen Vorschub geleistet .
Während am Schluß der Vorwoche rumänische , in Mann -
heim greifbare Futtergersten rioch zu 66—68 Mk . die
100 Klgr ., frei Eisenbahnwagen Mannheim , gekauft wer -
den konnten , stellte sich heute der Preis schon auf 69 bis
70 Mk . für den Doppelzentner . Auch das Geschäft in

i/lugust unö September )
kann unser Blatt bei allen postanstalten, Brief-
träger»/ unseren Agenten unö Austrägern bestellt
werden . ?We unsere Leser bitten wir dringend /
ihre Freunde und Bekannten/ welche unser Blatt
noch nicht lesen/ hieraus aufmerksam zu machen
und ihnen dasselbe zum Abonnement empfehlen
zu wollen .

Probenummern
versenden wir kostenfrei überall hin .

Mais wurde von zunehmender Festigkeit beherrscht , wenn
auch die Preisaufschläge weniger ins Gewicht freien , wie
bei Gersten . Auch diesmal wurden die geringeren bezw .
billigen Beschaffenheiten in Mais am meisten beachtet ,
aber der Bedarf darin konnte , wegen beschränkter Vor -
räte , nicht gedeckt werden . Der alte rumänische Mais
wurde heute zu unveränderten Preisen gehandelt . Da -
gegen stiegen die Bewertungen von neuem rumänischem
Mais nm 1—2 Mk . für den Doppelzentner , so daß der
heutige Satz 56— 58 Mk . für die 100 Klgr . , einschlich -
lich Sack , bahnfrei Mannheim , beträgt ; alles in ver -
fügbarer Ware , die in Mannheim lagert . Guter rumä -
nischer Mais wurde heute zu 60—61 % Mk ., beschädigte
Ware zu etwa 56—56 % Mk . und Cinquantinomais zu
61 %—61% Mk . für die 100 Klgr ., frei Waggon baye -
rifchen Stationen , angeboten und gekauft . In Sommer¬
saatgersten stieß man auf begrenztes Angebot zu etwa
64—65 Mk . für die 100 Klgr ., ab bayerische Stationen .
In sonstigen Futtermitteln lag der Markt wohl ruhig ,
weil wenig Ware vorhanden ist, aber die Festigkeit be-
hauptete sich voll und ganz . Für Kraftfuttermittel wur -
den Preise von etwa 41 % —42% Mk . für die 100 Klgr .,
ab norddeutschen Stationen , verlangt . Sehr gering war
das Angebot an Auslandskleien , nach denen reger Be -
gehr vorherrschte und die auch durchweg hoch bewertet
wurden . Von rumänischen Futtermitteln wurden heute
verschiedene Pöstchen in Rübkuchen zu 61 % —52 % Mk.
für die 100 Klgr ., ab sächsische Stationen , gehandelt .
Rumänischer Leinkuchen wurde bei gleichen Bedingungen
um etwa 10 Mk . die 100 Klgr . höher bewertet . Heu
und Stroh waren begehrte Artikel , die bei festen Prei -
sen schlanke Abnahme fanden . Am Mehlmarkte ergaben
sich heute keilte nennenswerten Veränderungen . Die
Preisnotierungen des hiesigen Gemeindeverbandes be-
tragen für die 100 Klgr . (Bäckerpreis , frei Haus Mann -
heim -Stadt ) : für Weizenauszugsmehl Nr . 00 50 Mk .,
für reines Weizenmehl , 80 proz . , 43 Mk . und für
Roggenmehl mit mindestens 82proz . Ausmahlung
38 Mark .

Vichprcis - und Schlachtbcrichte .
Hl Mannheim , 26. Juli . Vieh . Der heutige Groß -

und Kleinviehmarkt wies nach längerer Pause mal wie -
der regen Verkehr auf . Einmal war der Besuch gut , und
dann zeigte sich auch große Unternehmungslust . Daher
kommt es, daß Großvieh und Kälber lebhaften Hanöel
aufwiesen . Das Verkaufsgeschäft in Schweinen war
allerdings nur mittelmäßig . Es erzielten die 50 Klgr .
Schlachtgewicht : vollfleischige , ausgemästete Ochsen höch -
sten Schlachtwerts , ungejocht 125— 135 Mk ., vollfleischige ,
ausgemästete Ochsen im Alter von 4—7 Jahren 120 bis
125 Mk . , junge fleischige , nicht ausgemästete und ältere
ausgemästete Ochsen 112—120 Mk ., mäßig genährte
junge und gut genährte ältere Ochse» 104—110 Mk .,
vollfleischige , ausgewachsene Bullen höchsten Schlacht -
Werts 110— 115 Mk ., Mlfleifchige jüngere Bulle » 108
bis 110 Mk ., mäßig genährte junge und gut genährte
ältere Bullen 102—104 Mk . , vollfleischige , ausgemästete
Färsen höchsten Schlachtwerts 125 bis 130 Mark , voll-
fleischige , ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerts bis
zu 7 Jahren 106—112 Mk ., ältere ausgemästete Kühe
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen
104—110 Mk ., niäßig genährte Kühe und Färsen 84 bis
94 Mk ., gering genährte Kühe und Färsen 70—80 Mk . ,
feinste Mastkälber 125— 130 Mk . , mittlere Mast - und
beste Saugkälber 120—125 Mk ., geringere Mast - und
gute Saugkälber 110—115 Mk ., geringe Saugkälber 105
bis 110 Mk ., ältere Masthämmel , geringere Mastlämmer
und gut genährte junge Schafe 102—106 Mk ., mäßig ge-
nährte Hümmel und Schafe 70—80 Mk ., vollfleischige
Schweine von 120— 150 Klgr . Lebendgewicht 148— 150
Mk ., von 100—120 Klgr . Lebendgewicht 146— 148 Mk .,von 80—100 Klgr . Lebendgewicht 142—146 Mk ., unter
80 Klgr . Lebendgewicht 138—142 Mk ., Sauen 140—144
Mk . ; ferner erlöste das Stück Ziegen 12—28 Mk . Zum
Verkauf standen : 2550 Ochsen , 155 Bullen , 1037 Rinder
und Kühe , 455 Kälber , 44 Schafe , 872 Schweine und
6 Ziegen , zusammen 2824 Stück .

Wetterbericht des Zentralbüros für Meteorologieund Hydrographie vom 27 . Juli 1915 ,
Der hohe Druck hat sich seit gestern ganz auf das

Festland verlegt ; in Deutschland hat es deshalb viel -
fach aufgeklart , doch verursacht ein über den Reichs -
landen gelegenes flaches Minimum bei uns Regenfälle .
Ueber der nördlichen Ostsee lagert eine Depression , eine
zweite scheint sich der holländischen Küste zu nahen . Be -
wölktes und mäßig kühles Wetter mit weiteren Regen -
fällen ist zu erwarten .

Witterungsbeobachtungen der Meteorologischen

Juli
Baro -
meter
mm

Ther¬
mo¬
meter

C

« bfo-
litte

Feuch¬
tigkeit
mm

Feuch¬
tigkeit

In
Pro ».

Wind Himmel

26 . NachtS 9-° U. 751,0 16,3 11,8 85 SW bedeckt
27 . Morgens 7 - ° tt . 748,1 15,3 11,7 90 Stille „
27 . Mittag « 2« U. 447,1 23,6 14,0 KS SW „

Höchste Temperatur am 26 . Juli 21,5 ; niedrigste in de»
darauffolgenden Nacht 13,6 .

Niederschlagsmenge des 24 . Juli 7 *° U . früh 0,7 mm .

Wasserstand des Rheins am 27 . Juli früh :
Schusterinsel 289 , gefallen 12 . Kehl 355 , gestiegen 6 .

Maxau 523 , gestiegen 2 . Mannheim 443 , gestiegen 24 .

Feldpost - Bestellungen
auf den

vabischen veobclchter
( Volksbote , Sterne und Blumen , SonntagSseier )

» elcher stets die

neuesten Nachrichten vom Kriegsschauplatz
dringt , werden immer noch von unserer Geschäftsstelle an -
genommen . Ganz besonder ? empfiehlt sich ein Abonnement
für diejenigen Krieger , die sich längere Zeil an einem Stand -
ort aufhalten . Notwendig ist die Angabe von Division ,
Regiment , Bataillon , ferner Kompagnie oder Batterie oder
Schwadron ?c.

Mit großer Freude empfangen alle Krieger den Badischen
Beobachter , wie zahlreiche Mitteilungen ans dem Felde uns
dies beweisen . Di » Zusendung des Badischen Beobachters
ist daher eine wahre „Liebesgabe " . Immer wieder ertönt
aus der Front der Ruf nach mehr Lesestoff . Versäume daher
niemand , eine Feldpost -Bestellung für den ausmarschierten
Gatten oder Sohn :c . zu machen .

Frei zugestellt Preis 1 Mk . für de » Mouat .
Ferner empfehlen wir als guten , billigen Lesestoff i n s

Feld und in den Lazaretten :
Katholischer Volksbote , wöchentlich Imal, Preis

1 monatlich 15 Pfg .
Sterne und Blumen , wöchentlich 1 « al, (illustriertes

U «terhaltu » gSblatt , 8seitig ) , Preis Imonatlich 20 Pfg .
Sonntagsfeier , wöchentlich Imal (religiöses Sonn -

tagSdlatt , 4 (eilig ) , Preis 1 monatlich 15 Pfg .
Gegen Einsendung von zusammen Mk . I . Sv senden wiralle 4 sehr beliebten Lektüren einen Monat lang an jedeunS aufgegebene Feldpost - Adrefse .

Geschäftsstelle des Md . Beobachters Karlsruhe,
Adlerstraße 42 .

Hier abtrennen und uns einsenden :

Bestell seil ein .
Unterzeichneter bestellt hiermit für :

[Angabe ob Res . oder Landw .]

- Division

Armeekorps

Brigade

- Regiment .

- Kompagnie -

Batterie

- Bataillon

- Eskadron

—Kolonne

1 Stück des

Ba <lischeii Beobachters
mit Yolksboten , Sterne u . Blumen und SonntagsfeierMk . 1 .50 , Beobachter allein Mk . 1 . —.

Der Betrag ( anbei in Freimarken

( » " ■li p' » « »» »o v
"

l
gt » "
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™ *

» (Nicht gewünschtes bitte durchstreichen .)

Datum und Ort :

Unterschrift : —

IiviiiigsmlMf eines Hauses.
Am 30 . Juli ds . Js . , vormittags 9 Uhr ,

gelangt das Haus Zähriugerstratze 50 — Tax¬
wert 35 000 Mark — zum gerichtlichen Zwangs -
verkauf. Das Hintergebäude enthält 4 Stockwerk
Lagerräume mit elektrischem Aufzug . — Das Haus
eignet sich also besonders für Grossisten , Spediteure ,
Möbelgeschäfteund andere, die Lagerräume benötigen.

Näheres bei Ellern , Karlsruhe , Friedrichs
Platz 1« . Tel . 369 . 3446

|

Trauer-Bilder , - Karten etc .
in sehr grosser Auswahl liefert rasehest
Druckerei Badenla , Karlsruhe.

j "

i 3445

Kaiholislher Miitterverein
lmrlsr ihe -MIIM .

Unjeru Aereinsmitgliedern
die traurige Nachricht , daß
eS Gott dem Allmächtige «
gefallen hat , unser liebes
Mitglied , Frau

M \m 'm Weber
geb . Klaus

in die Ewigkeit abzurufen .
Die Seele der Verstorbenen

wird dem Gebete unserer Mit -
glieder empfohlen und bitten
wir um zahlreiche Beteiligung
beim Leichenbegängnis .

Dasselbe findet Mittwoch ,
den 28 . Juli , nachmittags
3 Uhr , von der Friedhof -
kapelle aus statt .

TrauerhauS : Schiitzenstr . 57 .
Karlsruhe , 27 . Juli 1915 .
Die heilige Messe wird ver»

kündet . Der Vorstand .
I iiiiiiBin — neaaKaa

Städtischer Marktverkauf .
Auf dem morgigen Wochcnmarkt wird

IW " schönes Weißkraut "
VU

auch zum Einschneide » geeignet , zum Preis von 5 . 50 Mk . für den
Zentner und 0 Pfg . für baS Pfund verkauft .

Kommenden Freitag gelangen wieder Gurken auf dem Wochen -
markt znm Verkauf . 3449

Karlsruhe , den 27 . Juli 1915 .
Städt . Nahrnugsmittelamt .

Grundstücks-Zwangsversteigeruttg.
Grundstück : Gemarkung Karlsruhe , Lgb. Nr . 1188 : 7a 24 qni

mit Gebäude » , Erbprinzeustraße 23 .
Auf dem Grundstück wird eine größere Metzgerei und

Wurstlerei betrieben .
Eigentümer : Albert Schneider , Metzger in Karlsruhe und Emma

Katharina geb . Weinmann , Witwe des MetzgcrmeisterS Franz Josef
Schneider daselbst .

Schätzung : 200000 Mk .
B .'rsteigernna » tagfahrt : Dienstag , den II . August 191i ,

vormittags 9 Uhr , im NotariatSgebände , Adlerstraße 25 .
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 24 . Juni 1915 .

Hroßh . Notariat VIII als Aollstreckungsgericht .

Suche auf 1 . August
braves

für tagsüber oder nur
nachmittags . 3450

Karlsruhe ,
Kriegsstraße 175 II.

ZargtlBHcbtisg !
Bei telephonischer Auf¬
gabe und Abbestellung
von Anzeigen übernehmen
— wir keine Gewähr . —

Geschäftsstelle des
Bad . Beobachters .

SPIEGELS ; WELS
kaiserstr . 76

ERSTES
HAUS FQR
ELEGANTE
HERREN- &
KNABEN-
BEKLEIDUNG

SPEZIALABTEILUNG :
Sport

3195
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